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Mit allerhöchſter Bewilligung, 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 
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(Redacteur: K. Schall!) 


Freitag den 6. Juli 1832 


DODeffentliche Bekanntmachung. 2 

Alle diejenigen Individuen der im militaͤrdienſtpflichtigen Alter ſich befindenden Mannſchaft, welche bei diesjaͤhri⸗ 
ger Aufnahme der Stammrollen etwa uͤbergangen worden, und daher nicht haben vorgeladen werden koͤnnen, haben ſich 
Behufs ihrer Maſterung auf den 19, dieſes Monats früh 8 Uhr auf hieſigem Königlichen Polizzi⸗Büreau bei Vermeidung 


der im Geſetze auf den Unterlaſſungsfall beſtimmten Folgen, einzufinden. 


Breslau, den 4. Juli 1832. 


Der Militaͤr⸗Praͤſes: 
b. Brun. 


a nie 
Se. Maieftät der König haben dem Lord Adolphus Fitz⸗ 


Clarence den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe und den Ka⸗ 


pitaͤns in der Königl. Engliſchen Marine, Sparſhot und 
Smart, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. — Der Juſtizkommiſſarius Reichard zu Erfurt iſt 


zugleich zum Notarius im Departement des Oberlandesgerichts 


zu Naumburg ernannt worden. — Der bei dem Land⸗ und 
Stabtgerichte zu Mühlhauſen angeftellte Juſtizkommiſſarius 
Plakner iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des 
Oberlandesgerichts zu Halberſtadt ernannt worden. 


Seine Majeſiat der König haben dem General Lieutenant 


Grafen von Hacke den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 


ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Seine Maſe⸗ 
fer der König haben dem Geheimen Archivar, Hofrath Schaͤf⸗ 
er zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


leihen geruht. — Des Könige Majeſtaͤt haben che den Land⸗ 
* 


und Stadtgerichts⸗Direktor bon Roͤnne zu 0 erg zugleich 
zum Kreis Juſtiz⸗Ralh des Hirſchberger Kreiſes zu ernennen. 


Königliche Erfatz⸗Kommiſfion für hieſige Stadt 


Der ECivil⸗Praͤſes: 
Neumann. Im Auftrage. 


ER 


Berlin, vom 4. Juli. Se. Hoheit der General der Ju⸗ 
fanterle und kommandirende General des Garde⸗Corps, Hear: 
58 Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, ift von hier nach 

eu⸗Strelitz abgereiſt. 7 : . 


Der Fürſt Zelle Schwarzenberg iſt bon Wien hier an⸗ 
gekommen. N : 


Se. Excell. der Koͤnigl. Dar, Wirkl. Geh. Rath und Hof: 
Sägermeifter Graf v. Hardenberg⸗Reventlow, iſt von 
Neüi⸗Hardenberg, und Se. Excell. der General der Infanterie, 
außerorbentl. Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am Kaiſelr. 
Ruff. Hofe, v. Schöler, von St. Petersburg hier angekom⸗ 
men. — Se. Excel. der Königl. Saͤchſ, Gen. : Lieutenant, au: 
ßerordentl. Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am hieſigen 

ofe, v. Watzdorff, iſt nach Dresden, der Gener.⸗Major und 

irector der allgemeinen Kriegsſchule, Frhr. v. Luͤtzow IL, 
und der Staats⸗Sekretaͤr und Chef der Ga be raͤſident 
Din fe, ſind nach Salzbrunn, und Se. Excell. der Geh. Staats⸗ 

iniſter, Freiherr Wilhelm v. Humboldt, iſt nach den 
Rheingegenden abgereiſt. 


Aus Magdeburg vom Soften v. M. meldet die daſige 
Zeitung: Nachdem ſchon am Donnerſtag Se. Königl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge, Statthalter Sr. Majeftät des Köͤ⸗ 
nigs von Großbritannien und Hannover zu Hannover, fo wie 
Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſck weig, hier eingetrof⸗ 
fen, hatte unſere Stadt das Gluͤck und die Freude, geſtern Abend 
den geliebten Landesvater in dieſelbe einkehren zu ſehen. Se. 
Majeſtaͤt werden die aus der Rheinprovinz hier eingetroffene 7te 
Diviſtion des Aten Armeekorps in Allerhoͤchſten Augenſchein zu 
nehmen geruhen. Feſtlicher Jubel der geſammten Einwohner⸗ 
fchaft und Erleuchtung der Stadt bezeugten die treue Anhaͤng⸗ 
lichkeit und die Liebe für den angebeteten Monarchen. — Mit Sr. 
Majeſtaͤt trafen noch in unſeren Mauern ein: Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von 


Preußen, Ihre Königl, Hoheit die Frau Herzogin von Deſſau 


und Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin Liegnitz nebſt Gefolge. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt, von Thile, der General⸗Stabsarzt der Armee, 
Leibarzt Sr. Majeftät, Herr Dr. von Wiebel, find hier einge⸗ 
troffen. — Nachrichten aus Memel zufolge, iſt Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs) am 
25. Juni früh um 8 Uhr daſelbſt angelangt und hat nach 1 / ſtun⸗ 


digem Verweilen die Reiſe nach Polangen fortgeſetzt, wo Hoͤchſt⸗ 


derſelbe in der ſiebenten Morgenſtunde eintraf und von dem zu 

dem Ende dahin gekommenen Fuͤrſten Labanow⸗Roſtowski em: 

pfangen wurde. Auch eine Deputation des Kurlaͤndiſchen Adels 

hatte ſich in Polangen eingefunden, um den Prinzen zu einem 

Ihm zu Ehren Hel anch Diner in Mitau einzuladen, wel⸗ 
es Se. Königl. Hoheit auch anzunehmen geruhte. 


Berlin, vom 3. Juli. Die Magdeburger Zeitung 
enthält in ihrem geſtrigen Blatte weitere Nachrichten über den 
Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt des Königs in dieſer Stadt, und über 
die freudige Bewegung, in welche die Einwohnerſchaſt aller 
Klaſſen durch die Anweſenheit des verehrten Monarchen und 


mehrerer Glieder des Königl. Hauſes verſetzt wurde. Unbe⸗ 


ſelben bei Ihrer Ankunft begruͤßt wurden. Die feſtlich mit 

aubgewinden, Blumenkraͤnzen, Guirlanden, Namenszuͤgen ıc. 
geſchmückten Haͤuſer und Straßen, die brillante Erleuchtung 
und die hin und her wogende Menſchenmaſſe gewaͤhrten einen 
herrlichen Anblick. Sonnabend Morgens nach 7 Uhr war das 


f Hane war der Jubel, mit dem Allerhoͤchſt und Hoͤchſtdie⸗ 


Afte und 2te Bataillon des Sten (Leib⸗) Infanterie⸗Regiments 


auf dem Neuenmarkt aufgeſtellt, um von Sr. Majeftät gemu⸗ 
ſtert zu werden, und fodann, in feine alte Garniſon ruͤckkeh⸗ 
rend, die Stadt zu verlaſſen. Allerhoͤchſtdieſelben geruhten, 
um 8 Uhr zu erſcheinen; das Ae e und marſchirte 
ab. Hierauf begaben ſich Se. Maieftät zu den bei Groß⸗Ot⸗ 
tersleben aufgestellten Truppen ber 7ten Divifion, beſtehend aus 
dem 2öften und 27ſten Infanterie⸗Regiment, dem 7ten Kuͤraſ⸗ 
ſier⸗ und dem 10ten Huſaren⸗Regiment, und nach abgehaltener 
Mufterung trafen die erfigenannten beiden Infanterie⸗Regi⸗ 

“ menter, die nun künftig wieder die Magdeburger Garniſon bilden 
werden, daſelbſt ein. An der äußeren Barriere war eine Ehren⸗ 
1805 errichtet, welche ihnen ein „Willkommen“ brachte. Se. 
aj. der König begaben ſich nun, nebſt den ſaͤmmtlichen höchſten 
und oben den chaften, zu einem im Friedrich⸗Wilhelms⸗Garten 
von der Stadt arrangirten Dejeuner dansant und Abends 6 
Uhr nach dem Theater, was ebenfalls im Innern feſtlich dekorſrt 
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und erleuchtet war. Die Illumination der Stadt zog bis 12 Uhr 
die Einwohnerſchaft auf die Straßen. Sonntags Morgens 
wohnten Se. Majeſtaͤt mit den in Magdeburg anweſenden hoch⸗ 
ſten und hohen Herrſchaften, fo wie dem Hofſtaate und allen ho: 
hen Militärs und Civilbehörden, dem Gottesdienſte in der Dom⸗ 
kirche bei. Der Konſiſtorialrath Maͤnß hielt die Liturgie, wor: 
auf der General⸗ Superintendent und Biſchof Dr. Draͤſecke feine 
Antrittspredigt hielt. Was die weiten Räume dieſes altehrwür⸗ 
digen Doms an Menſchen nur zu faſſen vermochte, war von 
tiefſter Rührung ergriffen. Nach Beendigung des Gottesdien⸗ 
ſtes geruhten Se. Majeſtät, bei Ihren Koͤniglichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ein Früh: 
ſtuͤck einzunehmen, und beſichtigten demnaͤchſt das Innere des 
Doms und die auf Allerhoͤchſt Dero Befehl vorgenommenen Her: 
ſtellungen. Mittags war Diner bei Sr. Majeftät, wozu außer 
den höchften und hohen Herrſchaften noch die oberen Militärs 
und Eivilbeamten der Provinz und der Stadt eingeladen waren. 
— Auf dem Herrenkruge war auch den heimkehrenden Truppen 
Seitens der Stadt ein Mahl veranſtaltet; ſaͤmmtliche Unterof⸗ 
fiziere und Gemeine des 26ften und 27 ſten Infanterie⸗Regiments 
wurden auf das beſte bewirthet, und zur Verherrlichung dieſes 
ſchoͤnen wahrhaften Volksfeſtes geruhten Se. Majeſtaͤt und die 
höchften und hohen Herrſchaften, den Herrenkrug ebenfalls zu 
beſuchen. Illumination beſchloß auch dieſen Tag. - 


Berlin, vom 22. Juni, (Allg. Ztg.) Wenn in Folge der 
Fruchtloſigkeit aller von Seite der Londoner Konferenz verſuch⸗ 
ten Bemühungen die belgiſch⸗hollaͤndiſche Sache dennoch wieder 
zur Entſcheidung der Waffen kommen ſollte, ſo wuͤrden die in 
der Konferenz reprafentirten Mächte, verſichert man, ſich der 
Einmiſchung vorläufig enthalten, da die Geſammtheit nicht 
Willens iſt, ihre ſchiedsrichterlichen Anfprüche mit Gewalt durch⸗ 
zuſetzen, keine einzelne Macht aber die eine oder die andere 
Parkei unterftügen konnte, ohne die Gefahr eines allge⸗ 
meinen europaͤlſchen Kriegs herbeizuziehen, Wohlunterrich⸗ 
tete Perſonen verſichern, daß Holland auf dem furchtbaren 
Kriegsfuße, den es ſeit der auf feiner begonnenen Siegsbahn fo 
ungerecht als unerwartet durch die franzöſiſche Einmiſchung er⸗ 
littenen Störung unaufhoͤrlich erhöht. hat, bei Erneurun 
der Feindseligkeiten alle Chancen für ſich habe. — Die 
Verhandlungen tiber die Organiſation des Militaͤrweſens des 


deutſchen Bundes dauern noch fort, und man zweifelt nicht, daß 


das gewünfchte Reſultat einer durchgreifenden, kraftvollen und 
raſchen Anwendbarkeit des Bundesmilikaͤrs, ſowol im Ganzen 
als in beliebigen Theilen, werde erzielt werden. — Einige Eng: 
länder, die als Zuſchauer gegenwärtig waren, haben ſich über 
unſre Pferderennen etwas großbritanniſch ausgeſprochen; frei⸗ 
lich iſt die Sache noch in der Kindheit, aber auch in gutem Fort⸗ 


ſchritt, und der Nutzen zeigt ſich unverkennbar. 


Berlin, vom 22. Juni. (Allg Ztg.) Unſere Nachrichten 
aus Paris lauten beruhigend, und ſind für die Freunde der Ord⸗ 
nung erfreulich. Die franzoͤſiſche Regierung hat ſeit den letzten 
außerordentlichen Ereigniſſen ſehr an Kraft gewonnen, und ſie 
benutzt fie, um den befreundeten Mächten noch mehr Garantieen 
für die Bewahrung eines Syſtems zu geben, dem Europa die 
zeitherige Erhaltung des Friedens vadankt. Graf Sebaſtiani 
hat ſich nicht nur, wie ich neulich erwaͤhnte, in einer Note darüber 
ausgeſprochen, ſondern er will auch durch den Wechſel diple⸗ 


 matifcher Agenten, die entweder den gegenwärtigen Gang der 
en nicht gehörig aufzufaſſen verſtehen, oder ſich über den? 
elben erheben, und nach ihren eigenen Anſichten und Eingebun⸗ 
gen handeln und ſprechen moͤchten, beweiſen, wie viel ſeiner Re⸗ 
gierung an dem guten Einvernehmen mit den auswärtigen Höfen 
gelegen if. So fol Hr. v. Mortier von München abberufen, 
und durch Hrn. Breſſon a werden. Auch Graf Saints 
Aulaire ſoll in Nom einen Nachfolger erhalten. (Die franzoͤſiſchen 
latter beftätigen dies.) Die Gründe, warum Hr. v. St. 
Aulaire Rom verlaſſen dürfte, find hier unbekannt. Er ſoll bei 
den ſchwierigen Umſtaͤnden, in denen er ſich befand, viele Um⸗ 
ſicht bewieſen haben, und duͤrſte ſchwer zu erſetzen ſeyn. Den: 
noch mag der roͤmiſche Hof wuͤnſchen, oder mag er ſelbſt den 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß er von ſeinem Poſten 
abgelöst werde, da bei den vielen Verbindungen, die der Graf 
in Italien haben ſoll, ſeine Stellung aͤußerſt beſchwerlich, bei⸗ 
nahe unhaltbar ſeyn muß. . 


Schreiben aus Berlin, vom 27. Juni. Geſtern fand 
das feierliche Begraͤbniß des auf der Reife nach Carlsbad begrif⸗ 
fenen und in einem hieſigen Hotel verſtorbenen Praͤſidenten des 
Ober⸗Appellatſons⸗Gerichts zu Poſen, Hrn. v. Schönermark, 
ſtatt. Der Verſtorbene war einer unſerer ausgezeichnetſten Ju⸗ 
riſten. — Ein ſehr trauriger Vorfall nimmt hier heute die Theil⸗ 
nahme in Anſpruch; es iſt naͤmlich aus Breslau die Nachricht 
eingelaufen, daß der kuͤrzlich dorthin verſetzte Herr v. Pirch, 
Kapitaͤn beim großen Generalſtabe, ein ſehr kenntnißreicher 
Offizier, der auch der literaͤriſchen Welt durch ſeine Mittheilun⸗ 
gen über Kaspar Hauſer, und eine Reife durch Serbien, ruͤhm⸗ 
lich bekannt iſt, durch einen Sturz mit dem Pferde das Leben 
verloren hat. N 


Ruß la n d. 


St. Petersburg, vom 28. Jun. In Bezug auf die 
verwundeten Generale und Offiziere haben Se. Majeftät ein 
Supplementar⸗Reglement beftätigt, wonach diejenigen, welche 
durch die erhaltenen Wunden fe jedem Dienſt unfähig geworden 
find, aus der Invaliden⸗Kaſſe folgende um die Halte erhoͤhte 
Penſionen erhalten ſollen: ein General der Infanterie oder Ka⸗ 
vallerie 6000 Rubel, ein General⸗Lieutenant 4500, ein General: 
Major 3000, ein Oberſt 1200, ein Oberſt Lieutenant 1125, ein 
Major 1050, cin Infanterie oder Kavallerie⸗Kapitain 975, ein 
Scconde⸗ Kapitain 900, ein Lieutenant 825, ein Unter⸗Lieute⸗ 
nant 750, ein Faͤhndrich 675 Rubel. Außerdem follen ſolche 
Verſtümmelte fir ihre Dienerſchaft das Doppelte von dem ers 
kalten, was andere Verwundete empfangen, nämlich die Ge⸗ 
nerale 600 Rubel und die übrigen Offiziere 300 Rubel jahrlich. 
& Krankheitsfällen können fie ſich in ihren Wohnungen vo 

tabs⸗Aerzten unentgeltlich heilen laſſen und auch die Med 
kamente aus den Kron: Apotheken unentgeldlich erhalten. Die 
Staͤdte haben ihnen Quartier, Heitzung und Licht zu liefern. 

Warſchau, vom 27. Juni. Ueber den Ausfall des hiefigen 
Wollmarktes meldet die Allgemeine Zeikung Folgendes: 
Der auf den 12ten d. M. feſtgeſetzte Wollmarkt begann an dies 

ſem Tage und dauerte vier Tage lang. Verſchiedene Umftände 
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wirkten darauf ein, daß auf dem diesjaͤhrigen Markte nur ſehr 
wenig Wolle am Platze war. Die Haupturſache iſt jedoch nicht 
in den Kriegs⸗Ereigniſſen des vorigen Jahres und in den Krank⸗ 
heiten der Schaafe zu ſuchen, ſondern in der großen Kaͤlte der 
Schaafſchur⸗Zeit, die ſehr viele Landwirthe vom Scheeren ihrer 
Schaafe abhielt, damit fie nicht durch den Froſt von neuem in 
die Krankheiten zurückfallen möchten, von denen ſie kaum gene⸗ 
fen waren. Bedeutende Quantitäten Wolle wurden auch ſchon 
in den Provinzen fuͤr Rußland angekauft. Nach Danzig waren 
außerdem 3138 Zentner Wolle abgegangen. Daher kamen nur 
4949 Zentner 48 Pfund in Warſchau an Markt, die ſaͤmmtlich 
an Spekulanten, und zwar meiſtentheils an auslaͤndiſche, zu 
15 bis 20 Prozent höher als im vorigen Jahre verkauft wurden, 
Es ift um fo mehr zu bedauern, daß gerade diesmal fo weni 
Wolle vorhanden war, als ſich ſehr viele der angeſehenſten Kauf 
leute aus Breslau, Berlin, Leipzig, Hamburg und Englan 
eingefunden hatten. 


Frankreich. 
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Paris, vom 24. Juni. Im Courrier frangais lift 
man: Herr von Talleyrand hatte eine Perſon, in die er hohes 
Vertrauen ſetzt, mit dem Auftrage vorangeſchickt, das Terrain 
zu ſondiren; dieſe Perſon uͤbt großen Einfluß auf ihn und iſt in 
die meiſten feiner politiſchen Geheimniſſe eingeweiht. Seit ihrer 


Ankunft wurde derſelben daher vornehmlich von den beiden Doe⸗ 


trinairs, die zu dem Belagerungszuſtande gerathen haben (den 
Herren Guizot und Thiere), fleißig der Hof gemacht; diefe bei⸗ 
den Kandidaten fühlen nämlich, daß der Erſolg, den ihr Rath 
gehabt, ihnen noch für einige Zeit den Zugang zum Miniſterium 
verſperrt; da fie aber an der Neigung des Herrn von Talleyrand 
für fie nicht zweifeln, fo wuͤnſchen fie ihn an der Spitze der Ans 
i zu ſehen. Zu dem Ende erſuchten ſie, ohne einen 
uftrag dazu zu haben, jenen Vertrauten, feinen Einfluß bei 
dem Fuͤrſten anzuwenden, um ihn zur Annahme der Praͤſidentur 
dis Konſeils, wenn fie ihm angetragen wurde, zu bewegen. Der 


Vertraute nahm die Sache ernſthaft und erwiederte im Geiſte 


ſeiner Rolle und nach ſeiner Privat⸗Anſicht, daß er trotz ſeines 
Muthes und ſeiner Philoſophie nicht Willens ſey, den Angriffen 
der Preſſe und der allgemeinen Mißbilligung zu trotzen, denen 
er unfehlbar ausgeſetzt ſeyn wuͤrde, wenn Herr von Talleyrand 


das Anerbieten annahme; die vertraute Perſon erklärte daher 


rund heraus, daß fie, weit entfernt, dergleichen Keen zu 
unterſtüͤtzen, vielmehr Alles aufbieten wurde, um das Gelingen 
derſelben zu verhindern. Die beiden Doktrinairs mußten daher 
die Sprache ändern und beſchraͤnkten ſich jetzt darauf, den Bei⸗ 
ſtand des Fuͤrſten für ihren Eintritt in die neue Miniſterkombi⸗ 
nation nachzuſuchen, wenn, wie außer allem Zweifel liege, man 
feinen Rath bei einer Modifikation des Kabinets einholen wuͤrde. 
Dieſer Schutz wurde nicht verweigert, nur ſtellte man ihnen zur 
Bedingung, daß ſie ihre ganze Beredtſamkeit anwenden ſollten, 


um Herrn von Talleyrand in der Pariſer Geſellſchaft das Wort 


zu reden. Bei dieſer Gelegenheit wurden einige Bonmots vor⸗ 
gebracht, die in Umlauf geſetzt werden ſollen. — Das Jour⸗ 
nal du Commerce bemerkt uͤber die Ankunft des Fürſten Tal⸗ 
leyrand und des Herrn Dupin: Dieſe beiden Ereigniſſe ſagen, 
wenn man den Tagesgeruͤchten glauben darf, mehr, als es an⸗ 
fangs den Anſchein hat. Beide Männer; die das Vertrauen des 
Königs in hohem Grade genießen, ſollen gerufen worden 1 
um ihre Meinung uͤber die beabſichtigte große Maaßregel 
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Aufhebung des Belagerungszuſtandes abzugeben; auch ſpricht 
man von dem Eintritte einer dieſer Perſonen in den Miniſter⸗ 
rath; Herr Dupin wuͤrde nicht abgeneigt ſeyn, in ein Miniſte⸗ 
1 5 9 6 5 einer gewiſſen Farbe einzutreten, aber es iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man Herrn von Talleyrand dazu bewegen wird; 
Rath wird er ertheilen, aber wenn man glaubt, er werde die 
Verautwortlichkeit fie die Ausführung uͤbernehmen, fo kennt 
man ihn ſchlecht. — Der Kaſſationshof wird am nächften Don: 
nerſtag oder Freitag fein Urtheil über die Kompetenz der Kriegs⸗ 
gerichte in Bezug auf die Unruhen des öten und 6ten d. M. ab: 

eben. Man glaubt, daß bis dahin auch der Belagerungszu⸗ 

and der Haupkſtadt fortbeſtehen werde. Die Rolle, äußert der 
Courrier frangais, die der Kaſſationshof bei dieſer Gele⸗ 
genheit zu ſpielen hat, iſt die wichtigſte, zu der er noch je berufen 
worden iſt; gewiß hat er nicht vorausgeſehen, daß ihm einſt eine 
ſolche übertragen werden würde. Sein Urtheil wird dem Lande 
entweder die am 7ten Auguſt 1830 für unverletzlich erklärte 
Verfaſſung zurückgeben, oder fie ihm faktiſch rauben; denn 
wenn es erſt feſtſteht, daß die Regierung nach Gefallen den 
Bürger ſeinen natürlichen Richtern entziehen kann, ſo ſpreche 
uns Niemand mehr von Freiheit und Charte; wir ſind als⸗ 
dann wieder bis auf die niedrigſte Stufe der Geſellſchaft hin⸗ 
abgeſtiegen. Laͤßt ſich vermuthen, daß die Entſcheidung des 
Kaſſationshofes nachtheilig für die Kompetenz der Kriegsgerichte 


ausfallen wird, fo möchte es wohl in dem Intereſſe des Mini⸗ 
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ſteriums liegen, dieſelbe nicht abzuwarten, ſondern ſchon vorher 
den Belagerungszuſtand aufzuheben. Im umgekehrten Falle 
duͤrften die Machthaber ſchwerlich geneigt ſeyn, in die Bahn der 
geſetzlichen Ordnung zuruͤckzutreten. Her Dupin der Aeltere 
iſt zwar auf ein Handſchreiben des Königs hierher zuruͤckgekehrt; 
doch zweifelt man, daß er in der Stage über die Kompetenz ber 
Kriegsgerichte das Wort führen werde; man glaubt vielmehr, 


daß er hauptſaͤchlich in der Abſicht hierher berufen worden ſei, 
um uͤber den bevorſtehenden Miniſterwechſel ſeine Meinung ab⸗ 


zugeben, und vielleicht ſelbſt ein Portefeuille zu übernehmen. — 


Der Conſtitutionnel theilt dieſe Anſicht, während der Na⸗ 


tional wiſſen will, daß Herr Dupin bei den Verhandlungen 


des Kaſſationshofes über den beregten Gegenſtand allerdings als 
General: Prokurator fungiren werde. Anlaß zur Entſcheidung 
der betreffenden Fragen geben bekanntlich die Kaſſationsgeſuche 
der zum Tode Verurtheilten Herren Geoffroy und Colombat. 
Das erſtere wird Herr Odilon⸗Barrot, das letztere Herr Cre⸗ 


mieux vertheidigen. 


Der vom zweiten ae Kriegsgerichte zum Tode verur⸗ 
thellte Haſſenfratz iſt der Sohn eines ruͤhmlich bekannten Mes 
tallurgen und diente in der Vendee im 1ſten leichten Infanterie⸗ 
regiment. — Der National macht auf die allgemeine Miß⸗ 
billigung aufmerkſam, welche die Verſetzung der Hauptſtadt in 
den Belagerungszuſtand nach gedaͤmpftem Aufſtande und die 
aufgeftellie 59 e von der ruͤckwirkenden Kraft deſſelben in den 
Provinzen gefunden habe, und nennt folgende Departemental⸗ 
blälter, in denen jene Maaßregel des Miniſteriums geruͤgt wird: 
den Precurſcur in Lyon, den Patriote in Clermont, den Liberal⸗ 
Indicateur in Lille, den Propagateur in Arras, den Ami de la 
Charte in Nantes, das Echo du peuple in Poitiers, den Patriote 
de Juillet in Toulouſe, den Patriote des Goldhuͤgels in Lyon, 
den Semaphore in Marſeille, den Progreſſiv in Troy /s, die 
Revue du Cher in Bourges, den Fourrier du Bas⸗Rhin in 
Straßburg, den Patriote Franc⸗Comtois in Beſangon die 
Sintinelle in Bayonne, den Courrier de la Mofelle in Metz, 
das Echo de Veſonne in Perigueux, den Finiſtere in Breſt, den 
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Patriote de la Meurthe in Nancy u, ſ. w. Nur das Journal du 
Havre, das Journal du Loiret und der Indicateur de Bordeaux, 
obgleich in der Regel zu den Oppoſitionsblättern gehörend, haͤt⸗ 
ten anfangs arte ſich gegen die letzten Maaßregeln des Mi⸗ 
niſteriums auszuſprechen; 
ſpaͤterhin gethan. — Der General Lafayette und fein Sohn, 
Grorg Lafayette, ſind der am 15ten d. in den Blaͤttern erſchiene⸗ 
nen Proteſtation von 14 Deputirten von der Oppoſition gegen 
den Belagerungszuſtand und dle Kompetenz der Kriegsgertchte 
beigetreten. — Am 22ſten d. befanden ſich in den hieſigen La⸗ 
zarethen noch 66 bei dem letzten Auſſtande verwundete Perſonen. 
— Der Stadtrath und der Koͤnigl. Gerichtshof von Grenoble 
haben Glückwunſch⸗Adreſſen an den König, wegen der ſchnel⸗ 
len Dämpfung des Aufſtandes in der Hauptſtadt und im We⸗ 
ſten, überfandt. Eine Adreſſe deſſelben Inhalts iſt von Seiten 
des Generalkonſeils des Marnedepartements eingegangen. — 
Briefen aus den weſtlichen Departements zufolge, haben ſich 
in der REN von Machecoul wieder einige Banden von Chouans 
gezeigt. Sr, Ber 2 55 
Im Temps heißt es: Die Kriegsgerüchte verſchwinden, die 
Kapitaliften faſſen Muth; die Neuigkeit eines vierfachen, gegen 
die Franzöſiſche Revolution gerichteten Bündniſſes, haͤlt man 
nicht mehr für Ernſt. Niemand denkt daran, Frankreich anzu: 
greifen; nicht Oeſtreich, ungeachtet es vollſtaͤndig b⸗waffnet iſt; 
auch Preußen und Rußland nicht. Was Großbritannien be⸗ 
trifft, fo erſchoͤpfte es durch die früheren Kriege gegen Frankreich 


och haͤtten es die beiden letztern noch 


die Kaſſen feiner Kapitaliſten und brachte feine Staatsſchuld bis 


zu der ungeheuren Summe von 20 Milliarden. Dis bereits 
übermäßigen öffentlichen Laſten erlauben es ihm nicht, dieſe noch 
u vermehren; es wuͤrde ohnehin ſchon einem Budget von 1500 
illionen erliegen, wenn es nicht den ausgedehnten Handel mit 
allen Welttheilen hätte, Wir leben nicht mehr in einer Zit, wo 
die Intereſſen der Ariſtokratie das Volk mit hineinziehen Enns 
ten. Dieſes gewerbthaͤtige Volk ſieht fein Heil nur im Frieden, 
und ſcheut kein Opfer, um ſich dieſen zu 5990 Seit der Re⸗ 
form iſt ein Krieg weder moͤglich, noch popular. 

Dem Dr. Große iſt es in der That gelungen aus Baſern zu 
entkommen Und er b findet ſich in dieſem Augenblick in Weißen⸗ 
burg, unter dem Schutze der Nationalgarde und der Franzoöſi⸗ 
ſchen Geſetze. 


Paris, vom 25. Juni. Wie verlautet, hat der Fuͤrſt von 


Talleyrand ſich in der erſten Unterredung, die er mit dem Köͤ⸗ 
nige gehabt, ganz entſchieden geweigert, das Praͤſidium im Mi⸗ 


nifterrathe zu übernehmen. Dagegen fcheint es außer Zweifel 


zu ſeyn, daß Herr Dupin der Aeltere die Siegel erhal en wird. 
Man glaubt, daß Herr von Talleyrand hoͤchſtens 5 bis 6 Tage 
in der Hauptſtadt verweilen und ſich ſodann nach Bourbon 
L Archambault zum Gehrauche der dortigen Baͤder begeben werde. 
Bis zu feiner Abreiſe dürfte indeſſen das Minifterium neu kon⸗ 
ſtituirt ſeyn. Die Herren Soult, Rigny und Argout werden, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, ihre Porkefeuill s behalten. Da⸗ 

arthe, auch noch Herr Girod ausscheiden, als deſſen Nachfol⸗ 
ger man Herrn Thiers nennt. Letzterer hatte geſtern Nachmit⸗ 
‚tag, gleichzeitig mit Herrn von Talleyrand und Herrn Dupin, 
eine lange e mit dem Könige. Bis daß das neue Ka⸗ 
binet gebildet iſt, finden häufige Beſprechungen, in Bezug auf 
den Belagerungszuſtand von Paris, ſtatt. Herr von Talley⸗ 
rand ſoll dieſe Maaßregel nicht billigen und für eine moͤglichſt 
baldige Zurücknahme derſelben ſtimmen. Nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß dieſes Letztere geſchehen wird, noch ehe der Kaſſa⸗ 


4 
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Baer dürfte wohl, außer dem Grafen Sebaftiani und Herrn 
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tionshof ſich mit der Frage über die Kompetenz der Kriegsgerichte 
beſck aͤctigt, alfo etwa am naͤchſſen Mittwoch. Ueber die Srage, 
ob demnächſt eine allgemeine Amneſtle zu bewilligen ſey, fol 
unter den Miniſtern eine Meinungsverſchiedenheit herrſchen. 
Mittlerweile wird das Kriegsgericht heute noch zwei auf die Er⸗ 
elgniſſe des öten und böten bezuͤgliche Prozeſſe erledigen. — Von 
vorgeſtern auf geftern ſtarben hier 43 Perſonen an der Cholera; 
davon 15 in den Lazarethen und 28 in Pripatwohnungen. Des 
von einigen Blaͤttren verbreitete Geruͤcht, daß es in Sainte⸗Pe⸗ 
lagle unter den dortigen Gefangenen eine große Menge von Cho⸗ 
lerakrenken gebe, wird von dem Moniteur dahin berichtigt, 
daß ſeit zwel Monaten ſich nur ein einziger Cholerafall in jenem 
Schuldgefaͤngniſſe ereignet habe, an deſſen Folgen der Kranke 
in wenigen Stunden, und zwar am 21ſten d. M., verſtor⸗ 


ben ſey. 3 8 

Auf feiner Durchreiſe durch Lunel beſichtigte der Herzog 
von Orleans das Depot der Polen, die er über ihre Lage zu bes 
ruhigen ſuchte; er unterhielt ſich mit mehreren Polnſſchen Offi⸗ 
zieren, die ſich das Kreuz der Ehrenlegion in der alten Armee er⸗ 
worben hatten. — Man will hier allgemein glauben, daß der 
Artikel im Moniteur über die Friedenshoffnungen (f, Nr. 153. 
un. Itg.) nur für die Boͤrſe geſchrieben ſey. 

Man meldet, daß die Herzogin von Berry in St. Pol de 
Leon (Departement Finiſtsre) ſey. Briefe aus der Gegend 
ſcheinen dies zu beftätigen. 5 5 

Das neulich erwaͤhnte Schreiben des Vicomte v. Chateau: 
briand an den Redakteur der Revue de Paris wurde durch eine 
metriſche Nachlaͤſſigkeit peranlaßt, die er ſich in feinem auf der 
Polizei⸗Praͤfektur gedichteten Liede auf den Tod einer jungen 
Englaͤnderin hatte zu Schulden kommen laſſen, und die ihm bon 
ſeinen Freunden vorgeworfen worden war. Herr von Chateau⸗ 
briand rechtfertigt ſich, indem er die Schuld auf einen Druck⸗ 
155 ſchiebt. „Erlauben Sie einem armen Dichter,“ heißt es 
in dieſem Schreiben, „feine Klagen laut werden zu laſſen und 
in Ihrer Zeitſchrift Troſt für eine ihm widerfahrene Unbill au 
ſuchen. Sie werden vielleicht davon gehört haben, 117 mir in 
den letzten Tagen ein kleiner Zufall zugeſtoßen iſt; man hat mich 
auf die Polizei-Präfektur wegen eines Staats⸗Verbrechens ger 
führt, deſſen Verdacht mich weit weniger betruͤbt, als die Belei⸗ 
digung, die mich nöthigt, vor Ihrem Richterſtuhle Klage zu 
führen; denn die literariſche Kompetenz erkenne ich an. So er: 
fahren Sie denn, daß man mich zu der Stunde, wo die Muſen 
ſchlafen gehen und die Menſchen aufſtehen, auf die Polizei⸗Praͤ⸗ 
fektur führte und mich zunachft in ein kleines Zimmer brachte, 

das nur 6 Fuß lang und 5 Fuß breit war; ein Gurtbett, ein 
Stuhl, ein Tiſch, ein Brett und ein Eimer bildeten mein Ameu⸗ 
blement; mein oben durchbrochene Fenſter war mit eiſernen Git⸗ 
terſtaͤben verſehen, durch die ich einige gothiſche Daͤcher und die 
e Fledermaͤuſe erblickte im Hofe und in den 
umliegenden Gemaͤchern vernahm ich Geſchrei, Geheul der Ver⸗ 
ruͤckten, Seufzer und G:fänge, Lachen und Weinen, Pferde⸗ 
getrampel, Säbelgeklirr u. f. w. Abends holte mich der Herr 
Polizei Präfekt und führte mich in feine Zimmer, wo ich mit 
Hoͤflichkeiten uͤberſchuͤttet wurde. Doch ich komme zur Sache 
zuruck. Waͤhrend der pg bis dreizehn Stunden, die ich in 
meiner Gefaͤngniß⸗Hoͤhle zubrachte, machte mir Apollo ein en Be⸗ 
ſuch; ein Englaͤnder, deſſen Freund ich ſeit langer Zeit bin, 
hatte feine einzige kaum neun zehnjaͤhrige Tochter verloren. Am 
Tage vor meiner Verhaftung hatte ich den Sarg dieſes jungen 
Maͤdchens, auf welchem ein weißer Roſenkranz lag, in d 
Grab hinabſenken ſehen, und die Erde hatte ſich für immer über 


deni Maͤdchen und den Blumen geſchloſſen; dieſes Bild prägte 
ſich mir ein und nahm ohne meinen Willen die Geſtalt eines 
kleinen Grabliedes in vier Verſen an.“ Der weitere Inhalt des 
Briefes betrifft nur die Rechtfertigung des Dichters gegen jene 
metriſche Nachlaͤſſigkeit, und iſt ohne weiteres Intereſſe. — 
Lußerdem hat der Vicomte geſtern ein zweites Schreiben an die 
Redaktion des Temps gerichtet, worin er die mannigfaltigen 
Geruͤchte uͤber die Art widerlegt, wie er ſeit feiner Verhaftun 
behandelt worden ſey. „Bei meiner Ankunft auf der oe z 
praͤfcktur“, ſagt er darin, „wurde ich in ein Gefangen⸗Z 


2 


mer gebracht, wo ich dreizehn Stunden ohne Murren zu⸗ 


brachte, weil ich behandelt wurde, wie alle Uebrigen. Frei⸗ 
heit, Gleichheit und Ehre, das iſt mein Wahlſpruch. Der 
Herr Polizei⸗Praͤfekt, deſſen Aufmerkſamkeit ich nicht genug 
rühmen kann, hat mir ſeitdem ein Zimmer ſeiner Wohnung 
eingeraͤumt, aber dieſes Zimmer iſt keineswegs glaͤnzend, ſon⸗ 
dern klein und liegt unter dem Dache, weshalb man darin 
erſticken moͤchte, ſobald die Fenſter geſchloſſen ſind. Das 
Ameublement dieſes nur acht Fuß hohen Dachſtuͤbchens beſteht 


in einem Bette ohne Vorhaͤnge, vier Strohſtühlen, einem Lehn⸗ 


feffel für meine Frau, die mich, trotz ihrer Kraͤnklichkeit, beſucht, 
einer Kommode und einem Tiſche. Sie ſehen alſo, mein Herr, 
daß ich keinen Salon habe, und daß ich von denen der Praͤfektur 
keinen Gebrauch mache; nur einmal war ich unten, um dem 
Praͤfekten zu danken. Auch habe ich mich geweigert, in einem 
kleinen Garten bei verſchloſſenen Thuͤren ſpazieren zu gehen, ob⸗ 
gleich mir in meiner e als Reiſenden das Gehen ſehr 
noth thut. Iſt meine Verhaftung in meinen Augen auch uns 
geſetzlich, ſo muß ich nichtsdeſtoweniger die Verantwortlichkeit 
derjenigen reſpektiren, die höheren Befehlen gemäß handeln. Ich 
far keinesweges mit dem Praͤfekten Billard geſpielt, und dieſer 
at mir durchaus nicht geſagt, er bedaure, kein Dichter zu ſeyn, 
um mir Verſe überreichen zu konnen. Ich habe zwar auf der 
Polizei⸗Praͤfektur gute Behandlung erfahren, aber keine Albern⸗ 
heiten gehört. Uebrigens verfichere ich Ihnen, meine Herren, 
daß ich mir die Erleichterungen, die mir in meiner Gefangen⸗ 
ſchaft zu Theil werden, zum Vorwurf mache, wenn ich an die 
anderen Gefangenen denke, die nicht ſo gut behandelt werden, 
wie ich. Man wird ſich vielleicht erinnern, 10 45 ich zur Zeit 
meines Glücks Alles, was in meinen Kraͤften ſtand, gethan 
habe, um die Leiden Anderer zu mildern, und daß es mir ge⸗ 
lungen iſt, Herrn Magallon nuͤtzlich zu ſeyn. Ich wuͤnſchte, 
Herrn Raspail würde ein eben fo gutes kleines Zimmer, wie 
mir, zu Theil, und wuͤrden gar große Salons und ſchoͤne Pro⸗ 
menaden zu feiner Verfugung geſtellt, fo wuͤrde ich mich von 
ganzem Herzen freuen. 
netſten Hochachtung zu ſeyn u ſ. w. Chateaubriand.“ 
Paris, vom 27. Juni. Nachdem die Raths kammer des 
Tribunals 1ſter Inſtanz geſtern den erſten Bericht in der Sache 
der Herren von Chateaubriand, Hyde de Neuville und Fitz⸗Ja⸗ 
mes vernommen, hat ſie eine fernerweite Are angeord⸗ 
net, derzufolge der Inſtruktions⸗Richter Hr. Poultir die drei 
Gefangenen fofort noch einmal verhört hat. Die beiden letzteren 
find, ihrer geſchwaͤchten Gefundheit wegen, nach einem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht worden. Herr von Chateaubriand bewohnt 
jedoch nach wie vor das Polizei⸗Prafektur⸗Gebaͤude. Der Meſ⸗ 
ſager des Chambres will wiſſen, daß der Herzog von Fitz 
James einen Cholera⸗Anfall gehabt habe. 
Geſtern Mittag um 3 Uhr hatte der 0 
(deſſen Ankunft der Moniteur erſt heute meldet, obgleich fie be⸗ 
reits am 23ſten erfolgte) eine lange Unterrednng mit dem Kb: 


„ 


ch habe die Ehre, mit der ausgezeich⸗ 


Fuͤrſt von Talleyrand 


* 


nige. Un 5 ½¼ Uhr kehrten die höchſten Herrſchaſten wieder nach 
St. Eloud zurück. — Geſtern Abend fand hier eine Miniſterial 
Konferenz ſtatt, an welcher Herr von Talleyrand Theil nahm. — 
Der Mo nit eur enthält noch nichts uͤber die bevorſtehende Mis 
nifterial- Veränderung; auch ein feit etwa acht Tagen vielfach bes 
ſprochener Plan zu einer Anleihe von 150 bis 180 Mill. Fr. 
ſcheint vorläufig und bis zur Reorganiſation des Miniſterjums 
ausgeſetzt worden zu ſeyn. Was mittlerweile die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums am meiſten in Anſpruch nimmt, iſt die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaſſationshofes über die Kompetenz der Kriegsge⸗ 
richte. Es ſcheint jetzt gewiß zu ſeyn, daß Herr Dupin der 
Aeltere bei dieſer e als General⸗Prokurator nicht 
ſungiren wird. Nach der Zuſammenſtellung des Caſſationsho⸗ 
fes iſt es in hohem Grade wahrſcheinlich, daß das Urtheil deſſel⸗ 
ben zum Nachtheile des Minifteriums ausfallen wird, denn es 
fisen als Richter in dieſem Kollegium 6 Raͤthe, die für Anhaͤn⸗ 
or vorigen Regierung gelten, 4 die ſich zu der Parthei der 
Bewegung bekennen, und 2, die zu der richtigen Mitte gehören. 
Bei dieſen Elementen iſt ſchwer zu glauben, daß die Majoritaͤt 
ſich zu Gunſten des Belagerungs⸗Zuſtandes und der darauf be⸗ 
gruͤndeten Kriegsgerichte entſcheiden follte, es ſey denn, daß die 
gitimiſten insgehelm die Abſicht nährten, durch eine Beſtaͤti⸗ 
gung der von der Regierung beliebten Maaßregel den Unwillen, 


den di ſe letztere, wie man ſich nicht verhehlen darf, ſelbſt bei den 


Gemaͤßigteren erregt hat, zu ſteigern und eventuell zur Errei⸗ 
chung ihrer Zwecke zu benutzen. Mittlerweile ſetzen die Kriegs⸗ 
gerichte ihr undankbares Amt ſehr fleißig fort. 

Der Fuͤrſt von Ta 1 10 und Herk Dupin der Aeltere hat⸗ 
ten vorgeſtern in Saint Cloud eige Audienz beim Könige. 

Der Conſtitutionnel verſichert, Herr Dupin der Aeltere 
habe ſich in allen Unterhaltungen mit ſeinen politiſchen Freunden 
und mehreren Miniſtern offen fin die fofortige Aufhebung des 
Belagerungs⸗Zuſtandes ausgeſprochen; er habe den vorgeſtrigen 
Tag in St. Cloud zugebracht und werde ohne Zweifel dieſelbe 
Meinung auch gegen den König geäußert haben. ? 

Hieſigen Blattern zufolge, hätten die drei Griechen⸗ 
land beſchützenden Mächte unläͤngſt in London ein neues auf die 
Feſtſtellung der Griechiſchen Angelegenheit bezuͤgliches Protokoll 
Unterzeichnet, deſſen Haupfbeſtimmungen folgende wären: 1 
Der zum Könige von Griechenland ernannte Prinz Otto wir 
von 3000 Mann Baierſchen Truppen nach Griechenland bes 
gleitet werden, die im Lande bleiben ſollen. 2) Eine Anleihe 
von 20 Millionen Fr. ſoll ihm von den drei das Protokoll unter⸗ 
zeichnenden Maͤchten garantirt werden. 3) Falls der Prinz 
Otto, ‚König von Griechenland, ohne einen Thronerben ſterben 
ſollte, fo würde die Krone nicht an die re ierende Familie von 
Baſern berg hen, ſondern die brei Mächte wuͤrden zu einer 
neuen Wahl ſchreiten. 175 5 

aris, vom 26. Junf. Wenn die im Werke begriffene 
Veraͤnderung des Miniſteriums bis jetzt noch nicht zu Stande 
gekommen tt, fo möchte die Schuld davon hauptſächlich dem 
1 Soult beizumeſſen ſeyn. Schon ſeit laͤngerer Zeit 
rebt namlich diefer Letztere nach der Praͤſidentſchaft; nun laſ⸗ 
len ſich zwar die Faͤhigkeiten und die Geſchaͤftskenntniß des 
Marſchalls, in Bezug auf Alles, was das Kriegsdepartement 
angeht, nicht in Abrede ſtellen; indeſſen zweifelt man einerſeits 
haran, daß er uberhaupt einen a Konſeilspraͤſidenten abge⸗ 
hen würde, andererſeits aber befürchtet man auch, daß feine 
Ernennung zu dieſem Poſten eben nicht die beſte Bürgſchaft für 
die Erhaltung des allgemeinen Friedens darbieten möchte. Der 
Fuͤrſt von Talleyrand, der die Anſichten der verſchiedenen Euro⸗ 
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paͤiſchen Hoͤfe, namentlich aber diejenigen des Engliſchen, ge⸗ 
n un kenrt, ſoll daher auch, ſchon vor feiner Abreiſe bon London, 
dem Könige ſehr beſtimmt abgerathen haben, dem Marſchall 
Soult die obere Leitung feines Kabinets anzuvertrauen. In der 
That würde es gewiß nicht dazu beitragen, das neugeknupfte 
Band zwiſchen England und Frankreich zu. befeſtigen, wenn 
letzteres irgend eine militaͤriſche Stellung annaͤhme. Marſchall 
Soult iſt, als ein Zögling der Napoleoniſchen Schule, ohne 
Zweifel mehr dem Mititärdefpotismus als den konſtitutionellen 
Formen zugethan, und fein bekannter kriegeriſcher Sinn koͤnnte 
nur dazu beitragen, das Engliſche Kabinet von dem Franzöſt⸗ 
ſchen zu entfernen. Dies allein waͤre alſo ſchon ein hinlänglis 
cher Grund, um den Marſchall nicht an die Spitze des Miniſte⸗ 
riums zu ſtellen. Hierzu kommt aber noch, daß ihm das für 
einen Konſeilspraͤſidenten durchaus unentbehrliche Rednertalent 
abgeht. Man wird ſich vielleicht noch erinnern, wie oft im 
Laufe der letzten Seſſion Herr C. Perier ihn durch ſeine große 
Beredtſamkelt gegen die Angriffe der Oppoſition vertheidigen 
mußte, da feine eigenen Mittel dazu in keinerlei Weiſe ausreich⸗ 
ten. Ein Minifter, vorzuͤglich aber ein Miniſterpraͤſident, der 
heutiges Tages nicht extemporiren und jeden Angriff der Oppo⸗ 
fition ſofort ſiegreich zurückweiſen kann, thaͤte beſſer, wenn er 
fofort fein Amt niederlegte; denn dieſes Talent iſt unter den 
jetzigen Umſtaͤnden unenkbehrlicher als jr. Als Präfivent des 
Konſeils will man daher von Herrn Soult nichts wiſſen; dage⸗ 
gen möchte man ihn, ungeachtet feines Mangels an Redner⸗ 
kalent, eben fo wenig als Chef des Kriegsmüniſteriums ver⸗ 
lieren, weil er das Vertrauen der Armee in hohem Grade heſitzt. 
His bietet ſich aber eine neue Schwierigkeit dar. Die Herren 
Soult und Dupin find nämlich nicht mit einander befreundet, 
und Erſterer ſoll daher erklärt haben, daß, falls man vielkicht 
auf den Gedanken verfiele, Herrn Dupin mit dem Portefeuille 
des Juſtiz⸗Mimiſteriums zugleich auch die Praͤſidentſchaft zu 
übertragen, er auf jeden Fall ſeinen Abſchied nehmen würde. 
Unter dieſen Umſtänden bliebe, wenn anders zwiſchen beiden 
Staatsmännern keine Ausſöhnung ſtattfaͤnde (woran fehr tha⸗ 
tig gearbeitet wird) nichts weiter übrig, als Herrn Dupin nicht 
zum Praͤſidenten zu ernennen, oder Dem Marſchall Soult einen 
Nachfolger zu geben. In dieſem letzteren Falle dürfte vielleicht 
die Wahl auf den Grafen Guilleminot fallen. Alles, was Sie 
ſonſt in den öffentlichen Blättern über das Ausſckeiden der jetzl⸗ 
gen und den Eintritt neuer Miniſter leſen, find bloße Vermu⸗ 
ſhungen; leicht möchte der König ſelbſt in dieſem Augenbllcke 
hierüber noch nicht mit feinen Rathgebern einig ſeyn. Nur 
zwei Neuerungen ſcheinen keinem Zweifel mehr zu unterliegen, 
nämlich der Eintritt des Herrn Dupin und Thieks. Beſtatigt 
es ſich, daß Graf Sevaſtiani aus dem Miniſterium austreten 
will, fo möchte vielleicht Herr Bignon fein Nachfolger werden, 
vorzuͤglich wenn außer ihm auch noch Herr Berarger in den Mi⸗ 
niſterrath eintrate. Man will ſogar willen, daß nur unter Dies 
fer Bedingung Baron Bignon ſich uberhaupt zur Uebernahme 
eines Porkefeuilles verſtehen wuͤrde. P. S. So eben verbreitet 
ſich das Gerücht, daß Marſchall Soult geſtern Abend dem 

nige ſein Entlaſſungs⸗Geſuch eingeſandt, daß der Monarch es 


aber abgeſchlagen habe. f 
Großbritannien. 
London, vom 24. Juni. Das Hof⸗Jour nal will w 
fen, daß das Parlament in der erften Hälfte des Auguſt aufgeld 
werden würde. Graf Grey, fügt daſſelbe Blatt hinzu werde 
dann ſein Amt niederlegen, und Lord Brougham, deſſen Ge⸗ 


fundheit vollkonnnen hergeftellt fei, zum Nachfolger 
In der Ti m e Die King. Polt rigg „Barra⸗ 
conta” ſſt aus Mexiko ohne irgend eine Fracht und ohne Paſſa⸗ 
iere angekommen. Sie verließ Vera⸗Cruz am 3. Mai. Alle 
andelsgeſchaͤfte hatten voͤllig aufgehört; nicht ein Dollar 
konnte aus dem Innern kommen, wegen des kleinen Krieges, 
der noch zwiſchen Mexiko und Vera⸗Eruz geführt wird. Ge⸗ 
neral Santana ſtand ſchon feit fünf Monaten in offener Empoͤ⸗ 
rung, und iſt noch im Beſize der Stadt Varg ⸗Eruz und der 
hate Feſte St. Juan v. Ulloa. Mit ungefähr 900 Mann 
zerlumpker Solbaten bietet er der Regierung und der ganzen Be⸗ 
voͤlkerung Mexikos Trotz. General Calderon belagert die Stadt 
mit 4000 Mann Truppen von Selten der Regierung, und beide 
Theile ſchicken ſich, als waͤr's verabredet, Kugeln und Granaten 
zu; ſagt Calderon: „Guten Morgen!“ fo erwiedert Santana 
ganz hoͤflich: „Guten Abend!“ und keiner fallt tobt oder ver⸗ 
wundet, außer daß eine Granate einem Hunde das Hinterbein 
zerſchlaͤgt. In der That iſt nicht der mindeſte Anſchein, daß 
die ſes erbaͤrmliche e zu Ende kommen wird, da die 
Amerikaner fortwaͤhrend mit Zufuhren aller Art aus Neu⸗Or⸗ 
Laus ankommen, die fie für baar Geld verkaufen. Der Briti⸗ 
ſche Kaufmann muß da bleiben, um fein Eigenthum zu ſchuͤtzen, 
auf die Gefahr, ſein Leben durch Kugel oder Granate zu ver⸗ 
lieren. Die Speicher und das Zollhaus find von Gütern voll, 
Bergwerks⸗ und Dampfmaſchinen von großem Werthe liegen 
beim Zollamte herum, dem Wetter und der Hitze ausgeſetzt, 
und Alles verrottet und roſtet. Santana gab den Kaufleuten 
ganz klar zu verſtehen, er werde ſehr bald Geldmangel haben, 
und es müßten die Abgaben von den im Zollamte liegenden Guͤ⸗ 
tern bezahlt werden. Geſchieht es, ſo iſt zehn gegen eins zu 


wetten, daß ſie an die Mexikaniſche Regierung noch einmal be⸗ 


zahlt werden muͤſſen. Die Kaufleute und ihre Komtoirdiener 
haben nichts zu thun, als herumzuſpaͤhen⸗ und Cigarren zu 
ſchmauchen, und wenn es länger fo währt, müſſen viele ange⸗ 
ſehene Haͤuſer hart leiden. Alle Lebensmittel find übermäßig 
theuer, Brod ausgenommen, und auch die Feuerung iſt ein ſehr 
theurer Artikel. Allem Anſchein nach wird die Belagerung noch 
8 bis 6 Monate währen, ſo daß keine Contanten von den Berg⸗ 
werken oder von Mexiko kommen koͤnnen, aus Furcht, daß die 
Soldaten ſie auf der Straße wegnehmen. Und ſelbſt wenn es 
zum Frieden kaͤme, würde der Kaufmann feine Sendungen bis 
wenigſtens zwei Monate, nachdem Alles ruhig geworden, der 
Straße nicht anvertrauen konnen. Warum nicht Alvarado zum 
Handelshafen machen, wie es vorhin unter ahnlichen Umſtaͤnden 
geſchah, ſo daß doch der Verkehr fortgehen koͤnnte, und San⸗ 
kana ſeinem Schickſale uͤberlaſſen? denn ſobald die Amerikaner 
finden, daß ihm die Dollars ausgehen, wird er ſich aus Mangel 
an Lebensmitteln bald ergeben muͤſſen. Was das Mittel be⸗ 
trifft, die Stadt zu erſtürmen, fo wuͤrde eine zehnmal beſſere 
Armee wie Calderons erforderlich ſeyn, es auch nur zu verſuchen 
— des Kaſtells nicht einmal zu gedenken. 
Der Herzog von Brucleugh, der Graf Roslyn, dle Eds. 
en und Mahon, Sir John Malcolm und faft alle 
chottiſche Edelleute und Leute von Stande erkundigen fich faſt 
täglich perſonlich im St. James⸗Hotel, in Jermyn⸗ſtrect, 
nach Sir W. Scott's Geſundheit. Die Antwort war bis 
zum 22ſten d. Abends: daß der Zuſtand des Kranken noch im⸗ 
mer derſelbe ſey. — Lord Palmerſton hat, ſeitdem er Minifter 
des Auswaͤrtigen geworden iſt, oft bis 3 Uhr Morgens, zum 
ug . feiner Unterbeamten, am Schreibtiſche zu⸗ 
gebracht. 5 


erhalten, — 


zur Kenntni 


Fiaolgendes iſt der wörtliche Inhalt des: Protskoll Nr. 66 


der Konferenz, gehalten im auswärtigen Amt, am 
15. Juni 1832. Gegenwärtig die Bevollmächtigten von 
Oeſterreich, Frankreich, Preußen und Rußland. Die in der 
Konferenz verſammelten Bevollmächtigten der fünf Höfe haben 
die beigefügfe Note geleſen, die ihnen Se. Majeſtaͤt der 985 
der Belgier hinſichtlich der fortwährenden Gefangenhaltung 
Herrn Thorn und der Fruchtloſigkeit aller Sc die Londoner 
Konferenz angeſtellten Bemühungen, um die Freilaſſung dieſes 
Mannes zu bewirken, hat uͤberreichen laſſen. In Erwägung, 
daß die letzten von der Londoner Konferenz bei der Regierung 
Sr. Maieftät des Königs der Niederlande gemachten Vorſtellun⸗ 
gen ſeit langer als 14 Tagen ohne Reſultat und ohne Antwort 
geblieben find; daß anderer ſeits die Deutſche Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung weder die Gefangenhaltung des Hrn. Thorn noch die vom 
König Großherzog, kaut der im Prokokoll Nr. 62 erwähnten 
Verbal⸗Note feines Bevollmaͤchtigken, auf die Freilaſſung des 
Hrn. Thorn geſtellten Bedingungen gutgeheißen und ihre defitie 
tiven Belt elle in Erwartung derjenigen der Londoner Konferenz 
aufgeſchoben hat; daß endlich die Gefangennehmung des Hrn. 
Thorn auf einem t en ae e welches dem Deut⸗ 
ſchen Bund angehört und von ihm für neutral erklärt worden, 
und daß die Fortdauer dieſer urſprünglich ohne irgend einen Be⸗ 
fehl von Seiten des Koͤnigs Großherzogs genommenen Maßregel 
neue Repreſſalien zuwege zu bringen drohe, die geeignet find, die 
öffentliche Ruhe im ei zugleich die Sicherheit 
der dem Deutſchen Bunde gehörenden Feſtung Luxemburg zu ge⸗ 
5 hat die Londoner Konferenz beſchloſſen, die nachfolgen, 
en Beichlüffe in dem gegenwärtigen Protokolle Aug: 
Kraft der oben auseinandergeſetzten Beweggründe haben die Be⸗ 
vollmaͤchtigten von Frankreich, Großbritanien und Rußland die 
Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich und Preußen in deren Eigen⸗ 
ſchaft als Organe des Deutſchen Bundestages eingeladen, auf 
das dringendſte die Aufmerkſamkeit dieſer Verſammlung auf die 
unvermeidliche Nothwendigkeit zu lenken, durch die Anbe⸗ 
raumung von Mitteln zur Freilaſſung des Herrn Thorn unge⸗ 
mein ſchwierigen Verwickelungen zuvorzukommen; ſo wie dem 
Bundestage zu erkennen zugeben, daß mehr als ein Monat mit 
fruchtloſen Vorſtellungen bei dem König Großherzog verfloſſen 
fey, und daß, da andererſeits der Herr Thorn auf einem Gebiete, 
deſſen Neutralität von der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung 
ſelbſt ausgeſprochen wurde, ins Gefangniß geſetzt worden un) ſich 
noch darin befinde, dem Bundes tage, in der geſetzlichen Aus⸗ 
übung der Macht, welche er mit fo. vieler Weisheit zu handhaben 
weiß, augenſcheinlich nichts Anderes übrig bleibt, als auf das 
baldmoͤglichſte den Militair⸗Romman danten der Feſtung Luxem⸗ 
burg mit der nöthigen Autoritaͤt zu bekleiden, um die unverweilte 
Loslaſſung des Hrn. Thorn zu bewerkſtelligen. Es verſſeht fi, 
daß, ſobatd dieſer auf freien Fuß geſetzt ſeyn wird, die Lon⸗ 
doner Konferenz von der Belgiſchen Regierung die Freiheit 
aller der in den Protokollen Nr. 60 und 62 erwähnten Per⸗ 
ſonen verlangen wird. — Die Bevollmaͤchtigten von Oeſterkeich 
und Preußen haben erklärt, daß ſiedieſes Verlangen unverzüglich 
des Deutſchen Bundestages bringen würden. 
(Gez) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. Pal⸗ 
merſton. Lieven, Matuſzewicz. — Anhang zum 
Protokoll Nr. 66. Der Unterzeichnete, außerordentlicher 


Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs der Belgier bei der Londoner Konferenz, den von ſeinem 


Hofe empfangenen dringenden Befehlen nachkömmend, ſieht ſich 


mit Lridweſen in der Nothwendigksit, die Aufmerkſamkeit Ihrer 


R 


Ercellenzen der Bevollmächtigten der fünf bei der Konferenz in 
London vertretenen Höfe neuerdings auf eine Angelegenheit zu 
lenken, die bereits der Gegenſtand der Berathungen Ihrer Excel⸗ 
lenzen in deren Verſammlungen vom 11. und 29. Mai geweſen 
iſt. Der Unterzeichn te macht ſich zuvoͤrderſt das Vergnuͤgen, 
die forg’ältige Beherzigung anzuerkennen, mit welcher die Kon⸗ 
ferenz dieſe Angelegenheit behandelt hat, und er ſchaͤtzt ſich glück: 
lich, derſelben die ganz beſondere Genugthuung zu bezeugen, die 
ſein Souverain dadurch empfunden hat. Das Protokoll vom 
29. Mai, in welchem Ihre Excellenzen, die Bevollmaͤchtigten 
der fünf Höfe, nachdem fie auseinandergeſetzt, welches bei der 
Abfaſſung ihres Protokolls Nr. 60 ihre Abſichten geweſen, das 
Verlangen auf die Freigebung des Herrn Thorn auf das drin⸗ 
gendſte und ernſtlichſte erneuert haben, hat der Belgiſchen Regie⸗ 
rung die Hoffnung eingeflößt, daß das Haager Kabinet der Auf⸗ 


forderung der Konferenz unverzuͤglich nachkommen würde. Die 


Hollaͤndiſche Regierung iſt indeſſen gegen dieſe Aufforderung, 
eben ſo wie gegen die Stimme der Menſchlichkeit und Gerechtig⸗ 
keit, taub geblieben. Bereits 14 Tage ſind ſeit dem juͤngſten 
Protokolle verfloſſen, und Herr Thorn, ſeiner Familie und feinen 
Angehoͤrigen gewaltſam entriſſen, Herr Thora, deſſen Geſund⸗ 
heit durch dieſe in die Laͤnge gezogene Gefangenſchaft merklich 
gelitten hat, ſchmachtet immer noch in den Kerkern der Feſtung 
Luxemburg. Bei dieſem Stand der Dinge würde die Belgiſche 
ande glauben, der Aufrichtigkeit und Redlichkeit entgegen 
i andeln, wenn fie nicht ſofort erklärte, daß eine laͤngere Ges 
angenhaltung des Herrn Thorn von der Art ſeyn wuͤrde, eine 
Verwickelung von Ereigniſſen hervorzubringen, welcher zuvor⸗ 
zukommen biefelbe im Jatereſſe des allgemeinen Friedens befian: 
dig ſich bemüht hat. Das Haager Kabinet würde alsdann ſich 
ſelbſt allein die betrübenden Folgen beizumeſſen haben, die Dur 
ſelbe durch eine eben ſowohl mit deſſen wahrem Intereſſe im Wi⸗ 
derſpruch ſeyende als für Belgien ſchmaͤhliche Handlungsweiſe 
hervorgerufen haben moͤchte. Indem ſich der Unterzeichnete die 
reiheſt nimmt, die gegenwaͤrtige Mittheilung der ernſtlichen 
ufmerkſamkeit der Konferenz zu empfehlen, benutzt er dieſe 
Gelegenheit, um u. ſ. w. (gez.) Goblet. ka 
London, vom 26. Juni, Der Sun enthält Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 17. Juni, zu welcher Zeit noch nichts 
von Dom Pedro's Expedition zu ſehen war. Genanntes Blatt 
will indeſſen wiſſen, daß vor drei Tagen Depeſchen von Ply⸗ 
mouth aus an Dom Pedro unter der Adreſſe: An der Küſte 
von Portugal, befördert worden ſind. — Daſſelbe Blatt 
enthaͤlt eine von 11. Juni datirte V'rſuͤgung des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten und der Juſtiz in Liſſabon, worin 
den Behörden neuerdings die größte Thätigkeit und Wachſamkeit 


i und vor Verbreitung falſcher Geruͤchte gewarnt 
wird. SE 


Spanien : 8 
Madrid, vom 14. Junl. Depeſchen aus Cadiz melden, 


daß ein Engliſches Geſchwader vor dieſer Stadt kreuze, und daß 


mehrere dazu gehörige Schiffe ſich der Stadt genaͤhert hätten, 


um zu rekognoſziren, und vielleicht eine Landung zu bewirken. 


Unſere Regierung hat demnach von dem Engliſchen Geſandten 


eine Erklärung fordern laſſen, der, wie m m jagt, zur Antwort 


gegeben haben ſoll: das Engliſche, vor Cadiz kreuzende Geſchwa⸗ 
der, habe den Befehl, ſich des Platzes zu bemächtigen, im 
Su Spanien ſich in die Portugieſiſchen Angelegenheiten miſchen 
ollte. (2) — Herr Calomarde, der al der Juſtiz und 
der Gnaden, iſt, mit dem Titel eines Grafen von Almeida, 


zum Granden von Portugal erhoben worden. Dom Miguel 
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hat bei dieſer Gelegenheit perſoͤnlich an ihn gefchrieben, und ihm 


gejagt: er bewillige dieſe Auszeichnung mik großem Vergnuͤgen 
einem Manne, welcher ein ſo guter Diener feines Herrn ſey, und - 
deſſen vortreffliche Grundſaͤtze ihm (Dom Miguel) nicht weniger 
wohlbekannt wären, als der große Antheil, welchen er (der Mi 
nifter) jederzeit an feinem perſoͤnlichen Wohl und dem Gluͤck ſei⸗ 
nes Reichs genommen habe. 
Niederlande. : 

Breda, vom 25. Juni. Geſtern Abend halb fünf Uhr iſt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall auf feiner Rückreiſe 
vom Haag in das Lager zu Tilburg hier durchgekommen. Wie 


es heißt, wird auch Se. Maj. der König das Lager in den erſten 


Tagen des Juli beſuchen. Fortwaͤhrend werden Schliffsladun⸗ 
gen mit Munition und anderem Kriegsbedarf von Holland noch 
Sergogenbul ch gefandt. So liegen auch bei Dortrecht 8 Trans⸗ 
poctſchiſfe, gleichfalls mit Kriegsbedarf beladen, welcher für die 
Ziladelle von Antwerpen beſtimmt iſt. — Ein Eugliſches Fahr⸗ 
zeug, auf welchem ſich eine Anzahl Lootſen befand, ſoll ſich dem 
Ausfluſſe der Schelde genaͤhert haben, um das Fahrwaſſer zu 
unterſu ben und die Aneerplaͤtze auf der Rhede und dem Strome 
zr ermitteln; der Hollandiſche Befehlshaber zu Vließingen fol 
ihm aber die Einfahrt in dieſen Hafen verweigert haben. 


Harlem, vom 26. Juni. „Wiewohl man,“ heißt es in 


der hieſigen Courant, „dos Reſultat des am 28ſten d. im 


Haag unter dem Vorſitze Sr. Mojeftät des Königs ſtattgefunde⸗ 
nen Kabinetsrathes nicht genau kennt, ſo iſt man doch allgemein 
überzeugt, daß man diesſeits bei der Meinung beharre, daß die 
Citadelle von Antwerpen, deren Beſitz in biefer Zeit der Schwan⸗ 


kungen immer ſehr wichtig bleiben wird, auch wegen der Si⸗ 
cherheit von Holland ſelbſt nicht geraͤumt werden kann, bevor 


nicht ein zuftiedenſtellendes definitives Arrangement getroffen 


worden ist.“ 8 
Oeſter reich. a 
Wien, vom 26. Juni. Bei unferer Armee hät ein großes 
Avancement ſtattgefunden. Se. Durchlaucht der Herzog von 
Reichſtadt, Oberſt⸗Lieutenant von Prinz Guftav von Waſa, 
Infanterie⸗Regiment, wurde zweiter Oberſt im Regimente. 

} Deuiihlunn 5 | 
Karlsruhe, vom 25. Juni. In Bezug auf einen letzthin 
in der hieſigen Zeitung entf altenen (auch von uns mitgetheil⸗ 
ten) Aetikel, worin die Bewohner der Gegend am Kaiſerſtuhl 
eine Verwahrung gegen den Mißbrauch der freien Preſſe niedeo⸗ 

elegt und am Schluſſe den Wunſch gusgeſprochen hatten, daß 
leſchgeſinnte in anderen Landestheilen ihrem Beispiele folgen 

möchten, iſt, nach Inhalt des heutigen Blattes der genannten 

Zeitung, aus dem Main: und Tauberkreis eine aͤhnliche Er⸗ 


klaͤrung eingegangen, worin geſagt wird, daß auch hier man ſich 
in den Erwartungen von den erſtgeborenen Kindern der freien 


Preſſe gröͤßtentheils getäufcht gefehen habe, was namentlich von 
dem Freiſinnigen gelte, welcher „einen Geiſt entwickelte, der 
nicht aus dem Guten komme, und nimmermehr zum Guten 
führen koͤnne.“ 5 N 
Frankfurt a. M., vom 29. Juni. Die Ober⸗Poſt⸗ 
Amtszeitung meldet aus Hanau v. 27. Juni: Der Jour⸗ 
naliſt Georg Fein, welcher, nachdem er aus Bockenheim fortges 
wieſen, feinen Wohnſitz hier aufgeſchlagen hatte, erhielt geftern 
Mittag die Weiſung, ſich binnen 24 Stunden von hier zu ent⸗ 
fernen und das Land zu raͤumen. 
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Freitag den 6. Juli 1832, 


5 Miszellen. BE 

Paganini hat auch in Boulogne ſich der Knickerei ſchuldig 
gemacht, welche den allgemeinen Ruf von feinem Geize beſtaͤ⸗ 
tigt. Bei feiner Durchreiſe daſelbſt gab er ein Konzert, und die 
daſige philharmoniſche Geſellſchaft erbot ſich, durch einige ihrer 
Mitglieder dazu mitzuwirken. Gewöhnlich iſt es Sitte, daß, 
unter ſolchen Umftänden, ſaͤmmtliche Mitglieder freien Eintritt 
erhalten, was auch von jedem Manne von Ton ohnedies bewil⸗ 
ligt werden würde. Paganini ſchlug indeß dies ab und beging 
noch dazu die Unſchicklichkeit, den mitſpielenden Mitgliedern 
(groͤßtentheils fehr wohlhabenden Leuten) für ihre Mitwirkun 


5 Geld anzubieten. Die Folge davon war, daß er, ſobald er auf⸗ 


trat, mit Pfeifen empfangen wurde. 

In einem Schreiben aus Bufforah vom 24. Aug. 1831 
beißt es unter Anderem: Faſt jedes Land unter dieſem Himmels⸗ 
ſtriche iſt durch eine furchtbare Strafe der Vorſehung heimgeſucht 
worden. Sie müſſen ſchon viel früher von dem vielen Unheil 
gehört haben, welches die fromme Stadt Bagdad und ihre Um⸗ 
gebungen betroffen hat. So eben erhalten wir aus Hamadan, 

em vormaligen Ecbatana, buch it. von einer neuen Kalami⸗ 
taͤt, von der dieſer Ort heimgeſucht iſt. Die Stadt ſoll mit einer 


Art feuriger Schlangen uͤberſchwemmt ſeyn, deren Biß ſogleich 


Tollheit erzeugt, welche in kurzer Zeit mit dem Tode endigt. 


- Die Straßen der Stadt follen mit todten Körpern befäet ſeyn, 


die von Hunden und Schakals verzehrt werden. Die Einwoh⸗ 
ner find von Furcht und Schrecken ergriffen und wiſſen nicht, 
wohin ſie ſich vor dem Zorn der Vorſehung fluͤchten ſollen. : 

Die Stadt Nerv: York zählt jetzt 120 Kirchen; davon gehös 
ren 24 den Presbyterianern, 23 den Biſchöflichen, 17 den Mes 
thodiſten, 14 den Taufgeſinnten, 14 den Niederlaͤndiſch⸗Refor⸗ 
mirten, 5 den Roͤmiſch⸗Katholiſchen, 4 der Brüdergemeinde, 
8 den Iſraeliten, 2 den Lutheranern, 2 den Independenten, 
2 den Univerſaliſten, 2 den Unitariern, 1 den Maͤhriſchen 
Brüdern, 1 der Marine, 1 dem neuen Jeruſalem, 1 den 


Deutſch⸗Reformirten, 1 der Chriſt⸗Sekte und 3 verſchiede⸗ 


Sekten. 

Theater ⸗ Nachricht. 5 
Freitag den 6. Juli: Reue und Erſatz, Schauspiel in 
4 Akten, von Vogel. Herr W. A. Wohlbruͤck vom Königl. 


nen 


See ene zu Leipzig, den Feſt, als Gaſt. Hierauf 


auf vieles Verlangen: Die Verſtorbene, Poſſe in 1 Akt 
von Lebrun. Herr W. A. Wohlbrück, Pfeffer. 
Sonnabend den 7. Juli: Der Freiſchütz, Romantiſche Oper 
in 3 Akten. Muſik von ͥ K M. von Weber. Dem. Wuſt, 
vom Königl, Saͤchſiſchen Hoftheater zu Leipzig, Agathe 
als zweite Gaſlrolle. Herr Dettmer, vom Herzogl. Hof⸗ 
theater zu Braunſchweig, Kasper, als zweite Gaſtrolle. 
2 Todes Nnzeig e. 
Daß uns unſer jüngſtes liebes Söhnchen am 30. Juni, in 


dem zarten Alter von kaum 5 Wochen, durch den Tod ſchon wie⸗ 


der genommen wurde, zeigen wir unſern theilnehmenden Freun⸗ 
den hierdurch an. ; 

Lorenzberg, den 3. Juli 1832. 
ö Der Paſtor Gerlach und Frau 


8 


Todes ⸗unzeige. 5 
Nach vielen Leiden endete ſanft den Zten d. M., im 72ften 
Lebensjahre unſere innig geliebte treue Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Johanna, verwittwete Berger, geborne 
Mittmann, welchen Trauerfall im tiefften Gefühl des 
Schmerzes Freunden und Bekannten zur ſtillen Theilnahme 
ergebenſt anzeigen: 5 2 
Trebnitz, den 5. Juli 1832. : 
die Hinterbliebenen. 


Predigt = Anzeige, 

Die am Johannjsfeſte den 2 4Aſten Juni, Sonntag 
Vormittag, in der Kirche zu St. Eliſabeth von dem 
Superintendenten Dr. Wald gehaltene Predigt iſt 
auf Verlangen in Druck gegeben, und zu haben bei 
Graß, Barth und Comp. für 2½ Sgr. Der 
Ertrag iſt zum Beſten des hieſigen Krankenhauſes be⸗ 


ſtimmt. 


Empfehlungswerthe Buͤcher und Schriften, 
welche bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
vorraͤthig ſind. 2 
Akt des Uebertritts und der Aufnahme des Dr. Karl Aler. 
Freiherrn v. Reichlin⸗Meldegg aus der rom katholiſchen 
in die evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche, nebſt feinem. 
Glaubensbekenntniß. 8. geh 4 Sgr. 
Poſt⸗ und Reiſebuch durch Deutſchland und die angraͤnzen⸗ 
den Laͤnder. Mit ſtatiſtiſchen Notizen und einer Rou⸗ 
ten⸗Karte. Ste Aufl, gebd. 5 15% Rllr. 
Reichlin⸗Meldegg, Dr. K. A., Freſherr v., die Grundfäße 
der hebraͤlſchen Formenbildung. Nebſt 1 Anhang, den Ver⸗ 
ſuch einer Erklärung der mofaifchen Dornbuſchgeſchichte 
enthaltend. gr. 8. geheft. 23 Sgr. 
Stengel, Freiherr v., Ueber die Duelle auf deutſchen Uniber⸗ 
fitäten, in beſonderer Beziehung auf das Großherzogthum 
Baden. gr. 8. geh. 8 7 Sgr.“ 
Weiler, G. Freiherr v., Die Ergebniffe des Badiſchen Land⸗ 
tages von 1831 fuͤr das öffentliche und Privat⸗Recht. r. &. 


geh. 7 r. 
Zimmermann, F. J, Denklehre. Zum Gebrauch bel Vor⸗ 
leſungen. gr. 8. 23 Sgr. 
Peſchel, C W., Die ſieben letzten Bürger Goldber sim Jahre . 
1553. Dramatiſches Bild in 3 Akten. 8. geheſt 16 Sgr. 
Beſchreibung des Plauenſchen Grundes bei Dresden. Nebſt 
Nachricht von den verſchiedenen Steinarten Verſteinerun⸗ 
gen und Merkwuͤrdigkeiten deſſelben. 4. (Mit Kupfern.) 


25 . 
Bickelmann, G. C, Lehrbuch der Koch⸗ und Backkunſt, oder 
neueſtes ee Kochbuch gr. 8. 905 0 . Rilr. 
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Döring, M., Praktiſche Anleitung zur Deklamation fir 
Schale und Haus, in vierfacher Stufenfolge mit den erfor⸗ 
derlichen Andeutungen und einer kurzen Theorie des münd⸗ 
lichen Vortrages. 8. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Falkenſtein, K., Geſchichte der geographiſchen Entdeckungs⸗ 
reiſen älterer und neuerer Zeit, 5 Bändchen. 8. geh. 

2 Rtlr. 7275 Sar. 


8. 1 
M. Berichte der Erfindungen in den 
Wiſſenſchoften, ſeit der aͤlteſten bis auf die 
1 Rtlr. 15 Sgr. 


Tromlitz, A. v., Novellen und Ergählungen, 


eh 
Erſtes Bohn. enthält; Der Friedhof zu St. Sebaldus, und 
das Mädchen im Hasli⸗Thale. — Zweites Bochn. 
enthaͤlt: 1) die Lady von Mull; 2) Verwandlungen, und 
3) der Myrthenkranz. 


LViterariſche Anzeigen 
[4 


4 Rilr. 5 Sgr. 


5 ber 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


Anzeige für katholiſche Seelſerger, Seminarlen 
f und Schulanſtalten i 

Durch die Buchhandlung Joſef Max und Komr, in 
Breslau iſt zu beziehen, der, mit Genehmigung des bi⸗ 
ſchoͤfl. Vikariats in Hildesheim erſchienene 

Katechismus der chriſtkathollſchen Glaubens⸗ 

und Sittenlehre, vom weiland Paſtor Ontrup zu 

1 8 > 5 
hat (wie es in der amtlichen Empfeblung heißt) „wegen 
Rs darin glaͤn zenden Gründlichkeit, Soliditaͤt 
„und ſyſtematiſchen Ordnung aller aufgeſtellten 


„Grundfaͤtze der Religion und Sittenlehre, die al⸗ 


„lenthalben mit Beweisſtellen aus der heil. Schrift 
„belegt find“, eine fo vielfache Verbreſtung und Einfüh⸗ 


5 


rung in den verſchiedenſten und entfernteſten Rändern des ka⸗ 


thol. Deutſchlands und beſonders auch in Schleſien gefun⸗ 


den, daß fo eben ſchon die Ste Auflage erſchienen ift, wel⸗ 
che u date ſtark, wieder nicht mehr als 4 Gsr. in Par⸗ 
thieen koſtet. St 
N Onkrups kleiner Kathechismus erlebte ebenfalls 
ſchon die ate Auflage und koſtet nur 1 Ggr. 

i Hahnſche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen, und durch alle 
ſolide Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu beziehen: Es 
Compendium historiae ecelesiasticae ac sa- 
crorum christianorum, compositum a. M. 
Friedr. Aug. Ad. Näbe; doctore privat. in 
univers. Lipsiensi. Weißes Drudpap, gr. 8. 


Preis 4 Rtlr. i 

Da es bei den vielen Werken uͤber chriſtliche Kirchenge⸗ 
ſchen d bis jetzt immer noch an einem fehlte, welches zwi⸗ 
chen dem Zuviel und Zuwenig die rechte Mitte haͤlt, ſo glaubt 
die e allen Freunden dieſer Wiſſenſchaft dies 
Werk, welches ſich beſonders dadurch auszeichnet, daß der un⸗ 
ermeßliche Stoff in guter Ordnung verarbeitet und in einem 
eleganten fließenden und deutlichen lateiniſchen Style abge⸗ 
faßt iſt, empfehlen zu koͤnnen. Der Druck iſt kompreß, 0 
ßerſt rein und deutlich. 


Repertorium für homöopathische Krank- 


heitsheilungen und Erfahrungen, in al- 
phabetischer Ordnung gesammelt von oh. 
Ludwig Haas. Engl. cart. Preis 18 Gr. 


Daſſelbe enthalt eine alphabetiſche Ueberſicht der ſaͤmmtli⸗ 


chen Krankheitsfälle und deren gluͤckliche Heilung, die in den 
bis jetzt erſchienenen homdoparhiſchen Werken mitgetheilt find, 
und wird ſomit dem praktiſchen Arzte nicht nur unentbehrlich, 
ſondern auch dem Laien, der in den populären Schriften . 
nicht ſattſame Beleidigung fand, eine willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn. ; a 
Therapie akuter Krankheitsformen nach homoͤopathi⸗ 
ſchen Grundſaͤzen bearbeitet von D. Franz Harte 
mann. 2r Bd. gr. 8. Preis 2 Thlr. . 
Kurze Ueberſicht der Wirkungen homoͤopathiſcher Arz⸗ 


neien auf den gefunden menſchlichen Körper, mit 


* 


HGinweiſung zu deren Anwendung in verſchiedenen 


Krankheitsſormen, von D. E. Ferd. Ruͤckert. 
Le Bd. gr. 8. Preis 2 Rtlr. f 
Gallerie homöopathischer Aerzte, nach der 
Natur auf Stein gezeiclinet. 1s Heft. Fol. 
Preis 3 Thlr., enthält die wohlgetroffenen. 
Portraits von D. Franz Hartmann, Hau- 


bold, Müller, Rummel u. Schweickert sen. 


Ha r mM een Pr 
von Alph. de Lamartine, deutſch bearbeitet von Che. 


| 


1 


u 2451 - 


Friede. Schirlitz. Ir Band. Preis 18 Gr. 
Velinpap. 21 Gr. g 
Der größte Theil des gebildeten Publikums wird dieſe erha 
benen Dichtungen wenigſtens dem Namen nach, weniger aber 
deren Inbalt näher kennen; durch dieſe höchft gelungene deut⸗ 
[ge Bearbeitung find fie nun Allen zugänglich und verſtaͤnd⸗ 
ich geworden. 
Leipzig im Monat Juni 1832. 
N Ludwig Schumann. 


Bei A. W. Hayn in Berlin ift fo eben erſchienen und da⸗ 


ſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 
ee Die franzoͤſiſche Sprache 
in ihren vollſtaͤndigen Regeln nach den muſtergültigen 
Schriftſtellern der Nation, Bearbeitet von M. J. Frings, 
ordentl. Lehrer der franz. Sprache an mehreren K. Ghmmaflat 
in Berlin. 48 Bogen Lex. Format. Preis 1 Rhlr. 20 Sgr. 
Es kann hier nicht der Ort ſeyn, den Werth eines Buches 
erörtern zu wollen, deſſen Verfaſſer ſchon durch eine Grammatik 
in 11 ſtarken bereits lange vergriffenen Auflagen und andere 
in dieſer Beziehung Nen Werke rühmlichft bekanntz iſt. 
Wir verweilen vielmehr den Leſer auf die Beurtheilungen 
Sue Werke in der Jenaer, Leipziger und Halliſchen Literatur⸗ 
eitung. 5 

Mas ubrigens dieſes Werk ſelbſt betrifft, fo iſt es in vier 
Hauptabtheilungen getheilt, deren erſte die Sprache ſelbſt nach 
ihren einfachſten Regeln zum Gegenstande hat; ſaͤmmtliche Re⸗ 
geln gründen ſich auf ungefähr 2000 Beiſpiele namhaft gemach⸗ 
ter klaſſiſcher Schriftfteller, außerdem aber iſt jeder Regel eine 
hinreichende Anzahl Uebungsſtücke beigefügt worden. Die 2te 
Hauptabtheilung hat es mit dem franzoͤſiſchen Style zu thun, 
handelt zunachſt von dem proſalſchen Style, dann von dem 
Saue der Säge, und ſchließt mit dem Brief- und Geſchaͤfts⸗ 
Sol, 15 1 in es jetzt Be herrſcht. Die Ste 

uptabtheilung en off zur Lektuͤre der teſten 
Stüde der Hafen Proſa ( 5 Soirees de Ne 
livre des cent-et-un etc.) und Poeſie, der eine theoretiſche An⸗ 
leitung zum Vers bau vorangeſchickt iſt. Die Ate Hauptabthei⸗ 
lung beſchließt dieſes, für Jeden, welcher die franzöſiſche Spra⸗ 
che gründlich kennen lernen will, hoͤchſt brauchbare faſt unent⸗ 


beorliche Buch mit einem volftänbigen Wort: und Sachverzeich⸗ 


niſſe, worin man nicht allein über alles im Werke ſelbſt Abge⸗ 
1 ee 2505 1 kane borfommenbe Schwierige 
1, 4 de D ax, woru r w u 

Auskunft erhält, 3 ö zu ſagen waͤre, 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 


Breslau iſt zu haben 
Linke, E. A., Verſuch einer Zuſammenſtellung der 
anzuwendenden Grundſätze bei Abſchaͤtzung oder 
Ermittelung des Rein⸗Ertrages, von Grund und 
Boden, insbeſondere zum Behuf der Steuer⸗Anlagen, 
Sicherſtellung von Anleihen, freiwilligen Berkaufen und 
e pe 97 = en 11 A. Kümmel, 
7 Ä Kenn. . * 
Ei . air 1 00 0 e 
ne gedruckte Anzeige des Inhalts dieſes 
Men Buchhandlungen zu haben. e REN 


n der Wienbrackſ en Buchhandlung in Torgau und 
Leidel g iſt ſo eben 1 7 und in der B ıchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Grundlage bei dem Unterrichte in der all⸗ 


gemeinen Geſchichte für Gymnaſien und an⸗ 
dere höhere Lehranſtalten, von Dr. G. A. Sauppe, 


Subrektor am Gymnaſium zu Torgau. 8. 127% 
Bogen. 10 Ggr. (für Schulen im Parthie⸗Preiſe 
8 Ggr.) EN 
Neu eröffnete Subscription. 
Ad. Steller's Hand ⸗ Atlas 


uͤber alle Theile der Erde nach dem neueſten Zu⸗ 
; ſtande und über das Weltgebaͤude. 
Nach neuem Plan, in 63 Blättern in Folio, mit Erlaͤuterun⸗ 
gen in Quarto, zu aͤußerſt billigem Preis. 

Oie nähern Beſtimmungen find folgende: 

Jede der erſten 5 Lieferungen wird aus 10 Bl., die letzte te 
aus 13 Bl. beſtehen — die Lieff, werden die Karten der Reihen⸗ 
folge nach enthalten, die erſte die Nr. 1 — X u. ſ. f. 

Die Karten werden durchaus die neueſten Berlchtigungen der 
geographiſchen Kemmniß in allgemeiner, wie in politiſcher und 
kopogrophiſcher Hinſicht enthalten. Mehr oder minder ausfuͤhr⸗ 
liche Erläuterungen begleiten dieſelben und geben dem kundi⸗ 
gen Freunde der Geographie Nachweiſung über Grundlage und 
Geſtaltung jeder Karke. Sag . 

Die 1fie ice erſcheint im Auguſt d. J. Von Vierkel⸗ 
jahr zu Viertelſahr folgen die ubrigen Lieferungen. Diele Ter⸗ 
mine konnen innegehalten werden, da der Stich aller Platten, 
N auf 1 die neu bearbeitet und neu geſtochen werden, 

eendigt iſt. s f 

Fel it und Weiße des Papiers, ſchoͤner Druck, ſorgfaͤl⸗ 

lige und geſchmackvolle Illumination follen dieſe Karten wie 


Le bisher aus zeichnen. 


Vorauszahlung wird nicht verlangt — für jede der erſten 
6 Lieferungen iſt 2 Thlr. (3 Fl. 36 gr), für die te 2½ Thlr. 
(4 Fl. 30 Kr.) bei Ablieferung zu zahlen. Die Subſcribenten 
machen ſich zu Abnahme des Ganzen verbindlich Einzelne Lies _ 
en nn einzelne Nummern diefer neuen Ausgabe werden 
nicht abgegeben. 5 

Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
nimmt hierauf Beſtellung an, und ſind auch in derſelben aus⸗ 
führliche Ankündigungen über dleſe neue Ausgaben des Hand⸗ 
Atlas zu haben. 5 

Gotha im Juni 1832. 

f Juſtus Perthes. 


Durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp, in 
Breslau iſt zu beziehen: 
Als Fortſetzung von : | RR 
Shakſpeare's Werken, uͤberſetzt von A. W. 
= Schlegel, 
{ft Heinrich VIII. neu uͤberſetzt und durchgeſehen und berich⸗ 
tigt von Ludw. Tieck, bereits vor einem Jahre in verſchiedenen 
Ausgaben auf B.linpapier, à % Thlr., Schreibpap. 4 Thlk. 
und Druckpap. „ Thlr. erſchienen, Dr en iſt 


— 


e 


en 


ganz genau übereinſtimmend mit der früher im Ungerſchen Ver⸗ 
lage erſchienenen Schlegelſchen Ueberſetzung, und wird daher das 


obengenannte Drama auch als IX. Band 2te Abthl. des ganzen 


Werkes ausgegeben. i R 
Bei der 5 Aufnahme und dem anerkannten 
Werthe der Schlegelſchen Ueberſetzung duͤrſte die Erſcheinung 


dieſer Fortſetzung von den zahlreichen Beſitzern der erſten Bande 


bisher nur unbeachtet geblieben ſeyn, indem 11 wohl, nachdem 
herr von Schlegel fie aufgegeben hatte, nicht leicht in beſſere 
i Hunde gelegt werden konnte, als in bie desjenigen Deusfchen 
Dichters, der dem Studium des Shakſpeare faſt fein ganzes Le⸗ 
ben widmete. Ein ſehr maͤßiger Preis für den Band von zwei 
Stücken von 1 Thlr., „ Thlr. und / Thlr. in den verſchiedenen 
Ausgaben, erleichtert uͤberdies die Anſchaffung fo, daß hiernach 
die ruͤckſtaͤndigen neun Baͤnde nur 9,6 und 4% Thlr. reſp. koſten 
werden, waͤhrend der Preis der erſten neun Baͤnde ſich auf mehr 
als das Doppelte belief. 8 3 „5 
Es wird hoffentlich nur dieſer wiederholten Anzeige beduͤrfen, 
um die zahlreichen Beſitzer des Werks zu deſſen Ergaͤnzung zu 
vermögen. Der Druck wird beginnen, ſobald die eingehenden 
Beſtellungen zur Deckung der Koſten genuͤgen, und ſodann, da 
alle Huͤlfsmittel vorhanden find, im Laufe eines Jahres beendigt 
werden. 
i Ferner iſt erſchienen: f 
Ritter, Carl, die Erdkunde im Verhaͤltniß zur 
Natur und zur Geſchichte des Menſchen, oder 
allgemeine vergleichende Geographie, als ſichere 
Grundlage des Studiums und Unterrichts in 
pryſikaliſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften. 
Zweiter Theil. Zweites Buch. Aſien. Band J. 
Zweite ſtark vermehrte und umgearbeitele Ausgabe. 
Auch unter dem Titel: Die Erdkunde von Aſien. 
Band I. Der Norden und Nord ⸗Oſten von 
20 ⸗Aſien. Preis: Druckpap. 4 Rthlr. 25 Sgr., 
ein Pap. 5 Rllr. 25 Sgr., Velinpap. 7 Rtlr. 15 Sgr. 
Hand: Atlas von Afrika zur allgemeinen Erdkunde, 
in 14 Blatt. Herausgegeben von Karl Ritter 
und F. A. O' Etzel. 3 Kthlr. 25 Sgr. a 
Portrait des Profeſſors Karl Ritter. Nach der 
Natur gezeichnet vom Prof. Kruͤger, lithographirt 
von Jentzen. Mit Fac simile feiner Handſchrift. 
Gr. Fol. 1 Rthlr. Ä i ; 
Bildliche Darſtellungen in Arabeskenform zu Göthe's 
Fauſt, von C. Harniſch. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Chineſiſches Papier 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Berlin, im Juni 1832. . 
: 85 G. Reimer. 


„Bel Ernſt Günter im Liſſa iſt fo eben erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch und Muſitk handlung in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 
Blumen der Liebe und Freundſchaft. 
ei en e 1 Deutſchlands BEE . 
edlen Jungfrauen und Sünglingen gewidmet. 
Dritte umgearbeitete und vermehtte Ausgabe. 2 Hefte. 16. 


5 geheftet 10 Sgr. 2 
Dns erſte Heft enſhaͤlt: I. Die Blumenſprache. II. Flo⸗ 


ras Blumenkranz, oder die Deutung der Blumen, in einer 
Auswahl kleiner Sinngedichte, nebſt einer Anweiſung, Blu⸗ 
menbouquets und Gewinde nach den Regeln der Kunſt geſchmack⸗ 


voll zu bilden. III. Deutung der Farben bei Baͤndern und 


Bouquets. IV. Deutung der Farben bei Bufenfchleifen. 

Das zweite Heft enthält eine Auswahl vorzüglicher Auf⸗ 
ſaͤtz in Stammbüͤcher, ernſten und heitern Inhalts, nebſt An⸗ 
deutungen zu ſinnbildlichen Darſtellungen für Zeichnungen und 
Gemälde in Stammbüͤcher. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung, 
(Breslau, Ring Nr. 52 
ist zu 


haben: 


4 5 Sgr. 

Subscript. Preis 5 Sgr. 
Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse der aller- 

neuesten Musikalien werden an Musikfreunde un- 
entgeldlich verabreicht. 


Mohnungs » Veränderung 

Indem fich die Anzahl der reſp. Schuͤlerinnen, laut meiner 
Unterrichts = Anzeige, in Anfertigung von Damen⸗Kleidern in 
Nr. 143 der hieſigen Zeitung, vom 21ſten v. M., bedeutend ver⸗ 
mehrt hat, fand ich fut noͤthig, ein zu dieſem Entzwicke b:ques 
meres Logis zu beziehen, und wohne nun in der Wallſtraße, im 
Storche eine Treppe hoch. er ö 

Diejenigen Damen, welche an dem Unterricht Theil zu neh⸗ 
men gedenken, wollen gefaͤlligſt auf meine gegenwärtige Woh⸗ 
nung refliktiren, und koͤnnen das Naͤhere des Vormittags von 9 


bis 12, und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, bei mir in Erfah⸗ 


rung bringen. = ; 
Verehelichte Borkheim. 


Durch Herrn Kaufmann Hillmann aus 
Tscherbeney in Kenntnils gesetzt, dals sich 
in Breslau und der Provinz unbegreiflicher- 


weise das Gerücht von dem Vorhandenseyn der 


Cholera in hiesiger Gegend, und namentlich 
in Cudowa verbreitet; halte ich mich für ver- 
pflichtet, dasselbe durch die besiimmte wahr- 
hafte Versicherung: 5 e 
„dals weder in Tscherbeney, noch in Cu- 
„dowa, noch in der Umgegend irgend ein 


„nur verdächtiger Krankheitsfall sich er- 


„eignet hat, und gegentheils der beste Ge- 
„sundheitszustand herrscht,‘ 
als ein völlig grundloses zu bezeichnen. 
Cudowa, den 2. Juli 1832. : 
Dr. C. Hemprich, ° = 
Brunnen - Arzt. 
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Bekanntmachung, } 
die Verdingung des ee Holzbedarfs 
2 mn - treffend. 
Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
landesgerichts für das Jahr 1832 und 1833, von circa 
120 Klaftern eſchenes, birkenes oder erlenes Holz, 
20 Klaftern kiefernes Holz, a 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt daher ein Bietungstermin auf den 
13. Auguſt d. J., Vo- mittags 11 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Anders 
anberaumt worden, und werden die Lief rungsluſtigen hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine bei dem 
Oberlandesgericht ſchriftlich einzureichen, ſich hiernaͤchſt in dem 
Termine ſelbſt einzufinden, und das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Die Lieferungsbedingungen koͤnnen bes dahin täglich, mit 
Ausnahme des Sonntags, in den Nachmittagsſtunden von 
3 bis 6 Uhr, im Archiv bei dem Regiſtrator Aulich einge⸗ 
ſehen werden. ER 
Breslau, den 26. Juni 1832. > 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
; Falkenhauſen. 
= Subbaftations= Anzeige. 
Bei dem Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien fol 
auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchoft das im Toſter 
Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſer, im 
Jahre 1831 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nuz⸗ 
zungsertrage zu ö proCent auf 5 
„ 1059321 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzte Rittergut Zacharzowitz, nebſt Zubehoͤr, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatſon verkauft werden. Alle beſitz⸗ 
und zahlungs ahige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, den 
4. April und den 4. Juli, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine, den 6. Oktober 1832, jedes⸗ 
mal Vormittags um 10 Uhr, vor dim Herrn Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſo Drogand, in unſerem Geſchaͤftsgebaͤude hier⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen der Subhaſta⸗ 
tion, wor gehoͤrt: daß der kuͤnſtige Käufer die auf dem Gute 
zu viel haftenden Pfandbriefe per 4280 Rtlr., und an ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vorſchuͤſſen 4621 Rtlr. 10 Pf. 
in termino tradition's qhlöſen, und reſp. erlegen muß, daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu gehen, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnachſt, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe 
eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Befibie- 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach der gerichtlichen Exles 


gung des Kaufſchillings die Löſchung der ſaͤmmilichen eingelra⸗ 


enen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
er letzteren, ohne daß es zu Diele Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. i 
Ratibor, den 25 November 1831. N 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht an Oberſchleſien. 
% Kuhn. > 


5 Subhaftations = Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſtation des 
dem Franz Ohme gehörigen, zu Pohlanowitz ſub Nr. 2. gele: 
genen, aus Wohn⸗ und Wirihſchaftsgebaͤuden und 45 Morgen 
178% UR. Ackerland beſtehenden Bauerguts, welches nach 


+ 


der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf'517'Nthle 
13:fgr: 9 pf. abgeſchaͤtzt ſſt, von uns verfügt worden. Es wer. 
den alle Ran Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 
den angeſetzten Bictunge⸗Terminen, am 5 2 
29ſten Mai, am 29ſten Junius, 
beſonders aber in dem letzten per mtoriſchen Termin, den 


2 


Iten Auqguſt d. J. Bormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Juſtizrath von Diebitſch im hieſigen Landgerichts⸗ 
hauſe in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläffigen Mandatarium zu erſck einen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre G bote zum 


Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 


z 


treten, erfolgen wird, 
Breslau den tOten April 1832. : 
Koͤnigl. Preuß. "Land: Gericht. 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anfiände ein⸗ 


Verkaufs Anzeige. . 
Dienſtag den 10. Juli c. Nachmittags 2 Uhr, ſollen in dem 
unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte 10 % Etnr. 


Gerſtengraupe, ſo wie 1 Cinr. Weizenmehl, in kleinen Quanti⸗ 


täten Öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekannt gmacht wird, 
Breslau, den 26. Juni 1832. - 
Koͤnigliches Haupt: Steuer- Amt, 


Lieferungs⸗Verdingung. PX 
‚‚Behufs Verpflegung der Linientruppen der 11ten Diviſton 
waͤhrend ihrer biesjährigen Brigade⸗„ Diviſions⸗ und Felddienſt⸗ 


Uebungen bei Jordans mühle ſoll 5 — 2 

1) der Transport des Brotes aus dem Königlihen Magazin 
in Breslau nach Jordansmüuͤhle; 

2) der Transport des Hafers aus den Königlichen Magazinen 
in Breslau und Brieg nach Jordans mühle, und die direkte 
Diſtribution des Hafers daſelbſt an die Truppen; 

3). die Lieferung und direkte Verabreichung der Rauhfourage; 

4) die Lieferung und direkte den des Lagerſtrohs, fo 

wie des Koch und Waͤrmeholzes für die Vorpoſten bei der 
Felddienſtübung, Fa en 

an die mindeſtfordernden Unternehmer in Entrepriſe gegeben 


werden. x 


Demzufolge ergeht hiermit an Unternehmer die Einladung, 
wegen Uebernahme der vorgedachten Entreprifen ſchriftliche un: 
erbietungen, wozu vorlaͤuftg kein Stempelpapier erforderlich iſt, 
mit der Bezeichnung „Lieferungs⸗Offerte“, unter Adreſſe der 
unterzeichneten Intendantue, bis zum 16ten k. Mis. berſiegelt 
und portofrei hierher einzuſenden, und an dieſem Tage des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr auf dem Bureau der Intendaſ tur im Fellerſchen 
Haufe an der Sandbrücke hieſelbſt ſich pirfönlich einzufinden, wo 
ein dazu ernannter Kommiſſarius die eingegangenen Submi ſio⸗ 
nen entſiegeln, mit den anweſenden Submittenten in muͤndliche 
Uaterhandlung kreten, und mit den Mindeſtfordernden, ſofern 
deren Preis⸗Offerten annehmb ır erſcheinen, vorbehaltlich der hö⸗ 
hern Genehmigung, Kontrakte abſchließen wird. : 
Die ſpeziellen Bedingungen, unter welchen kontrahirt wer⸗ 
den wird, hängen im Büregu der Königlichen Intendantur hie⸗ 
ſelbſt zu Jedermanns Einſicht aus; und es wird daher hierin 
nur noch Nachſtehendes bekannt] gemacht: a 

a) die Entrepriſe des Brost⸗Transports iſt ganz unabhängig 
von den übrigen oben bei 2, 8, 4 gedachten Unternehmun⸗ 
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gen; mogegen die letztern von einander nicht getrennt, ſon⸗ 
dern nur im Ganzen vergeben werden ſollen. 5 
b) das Magazin wird in Jordansmuͤhle angelegt, aus welchem 
die Truppen ihre Verpflegung ſelbſt ab; olen. ; 
6) Der ganze Bedarf bei dieſem Magazin iſt auf ohngefaͤhr 
5 4 Centner Brodt, 
300 Wispel Hafer, 
972 Centner Heu, 
120 Schock Fourageſtroh, 
25 Schock Lagerſtroh, und 
6 Klaftern weiches Holz 


anzunehmen. . 
d) Die Verpflegung aus dem Magazin beginnt etwa den 22ſten 
N Auguft, und endigt in der Mitte des Sep⸗ 
8. 5 
) An Kautionen find erforderlich: 
1) wegen der Brodt⸗Transport⸗Entrepriſe 150 Relr., 
2) wegen des Transports und der Diſtributlon des Kd+ 
niglichen 129 der volle Werth von 50 Wispel, und 
Y wegen der Rauhfourage der Ste Theil des Werths des 
ganzen Lieferungs⸗Quantums. 
Die Submittenten ſind gehalten, ien Verdingungstermine 


die Kautions Summen in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſchei⸗ 


nen vorzuzeigen. Diejenigen Unternehmer, mit denen abge⸗ 
ſchl en wird, deponiren ihre Kaution auf der Stelle, 
reslau, den 28. Juni 1832. 
Königliche Intendantur des 6ten Armee Corps. 
5 Weymar. 


. — 


Oeſfentliches Aufgebot. 
Nachdem auf Antrag der Intereſſenten das Aufgebot folgen⸗ 
der verloren gegangener Inſtrumente, als: 

1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. September 1788 
über 40 Rtlr. für die Anton Wenglerſche Euratel⸗Maſſe 
auf dem Haufe und Garten Nr. 51. zu Zadel ex decreto 
vom 22. September 1786 intabulirt; 


2 0 d S vom 30. December 1768 über 


as 
ir. für die Schneiderſchen Pupillen auf das Gruchok⸗ 
ſche Haus Nr. 57. zu Frankenſtein ex decreto bom 30, 
December 1768 eingetragen; 

Y das Hypotheken⸗Inſtrument de dato 5. Februar 1790 

über 50 Rtlr. ſchwer Courant für den Adjutanten und Se: 

konde⸗Lieutenant von Oſterwich im von Hagenſchen Regi⸗ 
ment auf das Stadthaus Nr. 198. zu Frankenſtein ex do- 
ereto vom 5. Februar 1790 intabulirt; 

4) der Kaufvertrag de dato 22. Mai 1797 als Inſtrument 
über 400 Rilx. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld für die damalige 
Verkaͤuferin Frau Johanna Charlotte Friederike Ritter ge⸗ 
borne Grundmann, auf das Stadthaus Nr. 51. zu Fran⸗ 
kenſtein ex decreto vom 9. März 1798 eingetragen; 


3) das Hypotheken⸗Jnſtrument vom 20. März 1782 über 
a) 300 kleine Mark vaͤterlich Erbtheil und 
b) 100 kleine Mark Ausstattung pro Joſeph, 
€) 400 klelne Mark eben fo pro aufn, und 
2 400 kleine Mark eben ſo pro Casper, 
Giſchwiſter Rathsmann zu Frankenberg, auf das Bauergut 
Nr. 8, kleinen Antheils von Frankenberg, ex decreto vom 
20. Maͤrz 1782 intabulirt; 5 
6) das i a e vom 11. Februar 1803 über 
100 Milr. für den Syndicus Gregor auf dem Wohnhauſe 


Nr. 106. zu Sllberberg ex decreto vom 11. Februar 180 
eingetragen; 5 x 
7) das Hypotheken⸗Jaſtrument vom 16. Februar 1804 über 
100 Rtlr. für den Lieutenant Haack auf das Wohnbaus 
Nr. 7 zu Silberberg ex decreto vom 16. Februar 1804 
intabulirt; ES 5 
8) ein Hypotheken⸗Inſtrument de dato 12. Januar 1752 
über 80 Rü lr. für die ein Menzelin auf das Vorſtadt⸗ 
haus Nr. 96. zu Frankenſtein ex decreto vom 12. Januar 
1752 eingetragen; 1 
9) das Hypotheken ⸗ Inſtrument vom 8. Juni 1816 uͤber 
400 Rilr. fü die Kinder der Beſitzerin Carl und Wilhel⸗ 
mine Heiland auf dem Stadthauſe Ne. 102. zu Franken⸗ 
ein ex decreto bom 8. Juni 1816 eingetragen und 


d 10) zu Hypotheken⸗Inſtrument de dato 22, December 1775 


er 109 Rtlr. für Anton Weber auf dem Stadthauſe 

Nr. 38. zu Frankenſtein ex decreto vom 22. Decem⸗ 

ber 1775 intabulirt. 5 
verfuͤgt worden, fo werden alle und jede, welche an eines der 
vorgenaanten Inſtrumente als Eigenthü ner, Ce ſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpeuch zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch aufgefordert, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in termino den 2ten Auguſt d. J. Vormittags 
um 10 Uhr coram Deputato Harn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Proske in unferem Parkheienzimmer ſich zu melden, 
und ihre Rechte geltend zu machen, widrigenfalls die verlorenen 
Inſtrumente amortiſirt, die unbekannten Praͤkentenden aber mit 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch die Intabulate entweder ſelbſt geloͤſcht oder 
neue Ja ſtrumente gefertiget werden ſolen. 5 

Frankenſtein, den 13. April 1832. 2 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


das Fraͤul in Friederike Eleonore Auguſte Sadebeck 


und der Herr Kaufmann Karl Wilhelm Bartſch hier: 
ſelbſt, als Verlobte, die hier ſtattfindende ſtalutariſche Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes mittelſt Vertrages 
de acto Reichenbach am 29. Mai 1832 ausgeſchloſſen haben. 
Reichenbach, den 4. Juni 1832. d 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung 
Die bevorſtehende Ausſchuͤttung der, nur aus den wache; 
dern des Hauſes Nr. 6 hiefelbit beſtehenden Sattlermeiſter Sie- 
bold ſchen Schulden⸗Maſſe, wird hierdurch etwanigen unbe 
kannten Glaͤubigern deſſelben, namentlich den unbekannten 
Intereſſenten der Johann Gottlob Reichkrämerſchen 
Curatel, für welche auf gedachtem Haufe 100 Floren eingetra⸗ 
gen bert Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hie 
durch bekannt gemacht. f 
Nimptſch, am 26. Juni 1832. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht, N 
Auctions⸗Anzeige. er 
Sonntag den 8. Juli a. C. Nachmittags 3 Uhr 


werde ich in dem Gerichtskretſcham zu Gabitz bei Breslau, eine 
Nutzkuh, eine zweijährige Kalbe, eine ſchwarz⸗ 


braune Stutte, einen Flechtewagen mit Plaue und 


mehrere männliche Kleidungsſtuͤcke, verſtelgern. f 
8 \ : Meyer, Amts⸗Exelutor. 
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agd⸗Verpach tun 


J g. i 
Da auf die am 11ten v. Mts. zur Lieſtation geſtellten Jag⸗ 


den guf den Herrnſtaͤdter Stadtfeldern und der Fildmark Zechen 
kein annehmſſches G bot abgegeben worden, und deshalb die 
hohe Genehmigung nicht erfolgt iſt, ſo hat der Unterzeichnete 
einen neuen Termin zur Verpachtung gedachter Jagden und 
zwar, am 12ten Juli a. c. in der Folſtdienſt⸗Wohnung zu 
Bobiele anbergumt, woſelbſt ſich Pachtluſtige Vormittags um 
10 Uhr gefälligſt einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Meiſter Merensky. 


Ein Gutsbeſitzer, welcher ſeit 24 Jahren Landwirth iſt, und 
dleſes Fach mit großem Vortheil praktiſch mit Anwendung der 
Theorie gehandhabt hat, beabſichtigt auf feinem nicht unbedeuten⸗ 
den Gute und unter feiner unmittelbaren Anleitung, zwei junge 
Leute aufzunehmen um ihnen die Landwirthſchaft praetiſch und 
auch theilmeife theoretiſch zu lehren. Es wird bemerkt, daß 
nur ſolche Individuen Aufnahme finden dürften, welche außer 
den noͤthigen Schulkenntniſſen, gleichfalls Anſpruch auf höhere 
En beſitzen, indem fie in dem Haufe und am Tiſche des 
Guts be ner 9 
befinden werden. Das Naͤhere hierüber kann man bei dem Apo⸗ 
0 15975 Herrn Berendt, Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 74 a., er⸗ 
fahren. 


Zwei Reichstbaler Belohnung 
Demjenigen, welcher ein am 30, v. M. des Abends von Malk⸗ 
witz bis auf die Albrechts⸗Straße Nr. 30 verloren gegangenes 
Packet, worinnen 5 i 

2 Bände Akten, die Gemeinheitstheilung von Malkwitz 

betreffend, f 

3 geometriſche Regiſter, 5 

1 Geſetzbuch (von Sckrader) , 5 
Und R Inſtruktion fuͤr die Oekonomie⸗Kom⸗ 
f miſſarien 5 
enthalten waren, Albrecht: Straße Nr. 30, 2 Stiegen hoch 
abgiebt. BER 
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G Lokal⸗Veraͤnderung! 8 
Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ ® 
® blitum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
heute an meine ah 

Bo Modes, Schnittwaaren⸗ und Bande 
‚Handlung 

. in das erſte Viertel der Ohlauer Straße Nr. 2, dicht neben 
® 1 an rechts, in der Lowengrube genannt, ver⸗ 


e. g 
2355 S. Schwabach. 
CCC 

Zum Plan zeichnen 
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anden Zeichnen-Materialien bester en ite: 
ie Papier - 


Bes de, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


— 2 — 


ſtzers ſeyn, und nur in einer anſtaͤndigen ale 


‚geöffnet I 


che zu billigen Preiſen. . 


Zwei Damen reifen den gten oder 10. Juli in einer ge⸗ 
deckten Chaiſe nach Rei nerz, und wuͤnſchten eine anſtaͤndige 
Damr auf Here zur Reiſegefaͤhrtin. Das 
Naͤbere im Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Ratbhauſ⸗ 


Die Minerals Brunnen» Handlung 
des 
Carl Fr. Keitſch 


empfing heute neue Sendungen 
diesjaͤhriger Juni⸗Fuͤllung 

von Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger-, Eger⸗Fran⸗ 
zens⸗, Eger⸗Salzquelle- und Eger⸗Sprudel-Brun⸗ 
nen, Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, 
Saidſchuͤtzer- und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober⸗Salz⸗ 
und Muͤhl-Brunn, Cudowa⸗, Reinerzer⸗ (laue und 
kalte Quelle), Flinsberger-, Niederlangenauer=, Alt⸗ 
waſſer⸗ und Gießhuͤbler⸗Sauerbrunn, und 
empfiehlt dieſe kraͤftigen, an ſchoͤnen, heitern 
Tagen gemachten Füllungen zu den billigſten 
Preiſen; auch achtes Carlsbader⸗Salz iſt um 


gekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


F 3 
Die angekündigte Auktion über Kaffee findet Frei⸗ 
tag, den ten d., Nachmittags um 2 Uhr in dem 15 
lerſchen Haufe, auf dem Markte Nr. 7, im Hofe, ſtatt. 
s C. A. Faͤhndrich, 
REEL EEE EREE 
Ein Kandidat der Theologie, der ausser in den ge- 


wöhnlichen scientilischen Disciplinen auch im Fran- 


zösischen und in der Musik Unterricht 
ertheilen kann, sucht eine Hauslehrerstelle in hiesiger 
Stadt. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition die- 
ser Zeitung, 

Zur Berichtigung von Mißverftändniffen wird hierdurch ans 
gezeigt, daß die Badeanſtalt, Zwingergaſſe Nr.7 (auch kleine 
Groſchengaſſe Nr. 9) nach wie vor dem Beſuche der Badenden 


c Wir empfingen fo eben eine bedeutende Parthie 

et Lakirte Waaren, 12 
als: Kaffees, Thee⸗Bretter, Obſt⸗, Brodkoͤrbe, Mehl⸗ 
ſpeiſen⸗Ränder, Spucknaͤpfe, Kaffees, Theemaſchinen, 
Leuchter, Zuckerdoſen, Schreibzeuge ꝛc., ſowohl in 
Bronze⸗Lack als andern Couleuren, und empfehlen ſol⸗ 


Gebruͤder Bauer, Ring Nr. 2. 
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Wir zeigen einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt an, daß wir 
vom Oten Juli d. J. ab das bis jetzt inne gehabte Handlungs⸗Lokal, Ring Nr. 43, auf immer ver 
laſſen, und ſolches mit der in dem Baron von Zedlitz früher Adolphſchen Hauſe, Ring und Hintermarkt⸗ 
Ecke Nr. 32, ſich befindenden 1ften Etage vertauſchen werde. Wir ſetzen in dieſem Lokal unſer bis⸗ 
her beſtandenes Geſchaͤft in allen Zweigen deſſelben ungeſtoͤrt fort, werden die ungangbar geworde⸗ 
nen Artikel aͤußerſt wohlfeil verkaufen, und uns in der Folge nur mit couranten Waaren beſchaͤftigen, 


weßhalb wir gehorſamſt bitten, uns in dieſem Lokal mit eben dem Vertrauen zu erfreuen, mit welgem 
wir feit einer langen er von Ben en zu werden das Glück hatten. i 


Hübner und Sohn, 


. RER RR RER e N 


€ Meine Wohnung habe ich in die Heiligegeiſt— Straße 
8 Nr. 13, an der Goldbruͤcke, verlegt. 
8 Haͤuſer⸗Adminiſtrator 

4 Kaufmann Groß. 


E ͤ ² IRRE ä ———— rare 
Ein Minerals Haase 


nebſt einer Regen⸗, Duſch⸗, Tropf⸗ en Sturz⸗Bade⸗An⸗ 
ſtalt, ſo wie ferner mit 


einem Kaffees Haufe 
und den ſchoͤnſten Anlagen verſehen, Uber 20 Babe: Gabinets 


S 


und einige 40 Pi cen enthaltend, iſt unter den billigſten Be⸗ 
dingungen mit einer Anzahlung von 1500 Rilr. bis 2000 Rtlr. 


zu acqulriven. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren durch 


die Speditions⸗ u. Kommiſſions⸗Expedition, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im gruͤnen Kranz. 
ö Porzellan ⸗ Auktion. 
Heute, Freitag, kommen in der Porzellan⸗ Auktion, 


Albrechts⸗Straße Nr. 22, außer vielen andern, e St. 


ders auch Apothekergefäße mit vor. : 
Pfeiffer, Auctions: Commiſſ. 


Drei Hundert Thaler 
en zur erſten Hypother auf ein Grundſtück von einem puͤnkt⸗ 
lichen Zinszahler verlangt. — Das Naͤhere Stocgaffe Nr. 1 
Par terre. 


Gute Weichſel⸗Sproſſer find billig au verkaufen: Kirchgaſſe 
Nr. Nr. 10, vor dem Nikolaithore. 

Wenn ein Lehrling die F Tana erlernen will, kann 
derſelbe ſich melden bel dem Feilenhauer⸗Meiſter Schuler, 
Altbuͤßerſttaße Nr. 52. 


Eine freundliche Arambblhte Stube nebſt Kabinet ift ſefert 
zu vermiethen, und das Bu zu erfahren: Schmiedebruͤcke 
Nr. 18 eine Treppe hoch. 


Ring Nr. 48. 


. Roßhaarzeug empfiehlt 
E. Wü un ſche, „Ohlauerſtr. „goldne Krone, im Gewolbe. 
Neue engliſche Heringe, Acht engliſch Porter (Brown Stout), 
pr. Btl. 15 Sgr., Stettiner Porter pr. Btl. 7 Sgr., Stettiner 
weiß doppel Bier pr. Btl. 5 Sgr., und kremſer Senf pr. preuſch. 


Eim. 12 Rtlr. offerirt 
G. S. Aike 


Neue Holland. Heeringe 
erhielt witze mit 0 Poſt und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 
Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur 1ſten Klaſſe 
66ſter Lotterie, deren ee a 1 5 f 
pfiehlt ſich ROBIN: 


ber, 
Stüchervias, im ‚mei Löwen. 


dermiethe 


Z u 
iſt ein Handlungs⸗Gewolbe auf der Schmlenebride Nr. 67 im 


zweiten Hauſe vom Ringe, desgleichen eine Wohnung im dritten 
Sue: ebendaſelbſt. Das Nähere am Ringe Nr. 43 im zweiten 


Angekommene Fremde. 

In der gold, Gans: Hr. Kaufm. Wallot, aus Oppen⸗ 
heim. — In der goldnen Krone: Hr. Kaufm. Wolf, aus 
Strehlen. — Hr. Kaufm, Böhm, aus Bolkenhain. — In den 
2 goldnen Kdwen: Hr. Kaufm. Schweitzer, aus Neiſſe. — pr 
Juſtiz Kommiſſarius Leſſing, aus Reichenbach. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Landes- Xeltefter Franke, aus Friedewalde, 
— Im gold. Baum: Hr. Juſtiziarius Scheurich, aus Wars 
tenberg. — Im blauen Hirſch: Hr, Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Eberhard, 155 Ratibor. — Hr. Auskultator Titze, aus Neiſſe. 
— Im Rautenkranz: Hr. Kapitain v. Buſſe, aus We den⸗ 
bach. — Im weißen Adler: Hr. Schichtmeiſter Lampricht, 
aus Koͤnigshuld. — Im rdmiſchen Kaiſer: Hr. Lieut. Kuͤhn, 
aus Pleß — In den 3 Bergen: Hr. Doktor Medizinaͤ Schu⸗ 
bert, aus Berlin — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Haynemann, aus Magdeburg. — In der großen Stube: 
Hr. Landgerichtsrath v. Potzykowski, aus Gneſen. — Im gold. 
Zepter: Hr. Konſiſtoriglrath Fechner, aus Pofen, 


eder fe 


Breslau, den 
A h ö 5 
1 Ktlr. 20 Sgr. =. 


Een 


Gerſte: 
Hafer: 


1 Rtlr. 17 Sgr. — 
1 Rtlr. 6 Sgr. 
Als, Las Sgr. en 


Mit fler 
1 Ktlr. 17 Sgr. 3 Pf. 
„ 1 Rtle 13 Sgr. 6 Pf. 
8 82 2:5 8 Pf. 


in Courant. 

Juli 1882. SH 
Niedrigſter. 5 

1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 

1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 

1 Rtlr. 4 Sgr. 6 1 5 


gr. — Pf. 5 


eſtgeſetzt iſt, em⸗ 


